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Deutsche Mervention im Murmavgediet ?
Neue ? Krieg im Osten !

Deutsches Murman - ttltimatum .

Helsingsors , 12 . September . Trr deutsche Gesandte
gab im Austrage seiner Regierung der Regierung Finnlands
die Erklärung ab» das ; die deutschen Truppen , um Finnland und

Schweden vor der Gefahr kriegerischer Verwicklungen zu be -

wahren , nicht in Ostkareliecn einrücken werden , wenn Eng -
I a n d und die übrigen Ententemächte Karclicn mit der M u r -

manküste räumen und die bindende Verpflich -
t n n g übernehmen , ihre Truppen von Karelien und der

Murmanküste binnen einer noch zu bestimmenden Frist zurück -
zuziehen .

Damit tritt die Frage , ob deutsche Truppen gegen die

Murmanbahn vorrücken werden , in das letzte Stadium . Da

nicht nnzunehmen ist , dah die Entente ihre Unternehmen in

Nordrustland abbrechen wird , kann die Entscheidung mit der

Stellung der Frage als schon gefallen gelten .
Welche Bedeutung das deutsche Entweder - Oder für die

Sowjetregierung und ihr zukünftiges Verhältnis sowohl zu
England - Frankreich wie zu Deutschland hat , liegt auf der Hand .

versch ! eppttngsmanö ' ver im Herrenhaus .
Der Verhandlnngsbcricht aus der Dunkelkammer des

Herrenhauses meldet :

In der Fortsetzung der allgemeinen Besprechung über das
Wahlgesetz für da ! Abgeordnetenhaus und die dazu gestellten An -
träge , betreffend ein Berufswahlrecht , erklärte ein Mitglied der
. Kommission für s i ch und die ihm Gleichgesinnten , daß der

g 3 der Regierungsvorlage für ihn tinannchmbar bleibe : da er aber
keinen Weg zur Verständigung unversucht lasten wolle , beantrage er
« mstweüen

die Abstimmung über den Antrag , betreffend daS Beruföwahlrecht ,
auszusetzen

und die Regierung zu bitten , weitere « Material über diesen
Gegenstand vorzulegen , insbesondere auch über die in gleicher Rich -
tiing gehende Gesetzgebung in anderen Staaten und die Vorarbeiten

zu solcher . Von anderen Seiten wurde die Regierung um Material
gebeten über die Wirkung deS Verhältniswahlrechts
in den gemischtsprachigen LmideSteilen und über die Folgen der

Einführung von Alterszusatz st im in en . Weiterhin
wurden s ch w' e re Bedenken gegen daS Berufswahl -
recht vorgebracht . Die StaatSregierung sagte zu, das gewünschte
Material , soweit möglich , binnen kurzer Zeit beizubringen . Die
Kommission beschloß , unter einstweiliger Aussetzung der Abstimmung
über daS BcrufSwahlrecht in der weiteren Verhandlung über die

Wahlrechisvorlage zum Abgeordnetenhause am Freitagvormittag
forrzniahren .

Nicht zufrieden , das Volk mit dem ungeheuerlichen An -

trag auf Einführung eines berussständischen Wahlrechts in
schwerster Weise provoziert zu haben , benutzt ihn jetzt die
reaktionäre Majorität des Herrenhauses zu weiteren Ver -

schleppungsversuchen . Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " fühlte
sich gestern bernfen , das Herrenhaus gegen unseren Vorwurf
der Verschleppung in Schutz zu nehmen . Ist es etwas
anderes als Verschleppung , wenn man von vornherein aus -
sichtslose Anträge stellt , dann beschließt , darüber nicht abzu -
stimmen , aber gleichwohl die Regierung auffordert , Material
hierüber herbeizuschaffen . Was will denn das Herrenhaus
mit dem Material ? Sich überzeugen , daß Anträge wie diese
Wasser aus die Mühlen der feindlichen Propaganda gegen
Deutschland sind ? Oder feststellen , daß die Arbeiter
durch EntrechtungSPläne , wie sie jetzt in der Dunkelkammer
ausgeheckt werden , bis aufs Blut gereizt werden ? Beides

ergibt der gesunde Menschenverstand ; bemerkt wird es
aber nur da , wo er vorhanden ist .

Kämpfe am Bogen von St . Mihiel —

Jnfanteriegefechte im Vorgelände — Eng¬
lische Angriffe bei Havrincourt , franzö -

fische Angriffe bei Fismes .

B e r l i n , 12 . September 1818 , abends . A m tlich .

Zwischen de » von Areas und P e r o n n e

auf C a m b r a i führenden Strasteu sind erneute

Angriffe der Engländer gescheitert .
Zwischen Maas und M ose ! griffen Franzosen

und Amerikaner den Boge » von St . Mihiel an .

Kämpfe dauern an .

AmtliS . Großes Hauptquartier , 12 . Sep¬
tember lS18 . lWTBl

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von Bikschoote wurde » Teilangriffc , bei

ArmentiSres und am La Bassse - Kanal Vorstöße deS
Feindes abgewiesen .

A» den Kampsfronten entwickelten sich während deS TazcS
unter starkem Feuerschutz mehrfach Jnfanteriegefechte im Bor -
gelände vnserer Stellungrn . Am Abend heftiger Artillcrickampf
zwischen den von Arras und Psronne auf Cambrai
führenden Straßen . Englische Angriffe , die bei Eintritt der

Dunkelheit gegen de » Kanalabschnitt M a r q n i o u — H a v r i n -
c » u r t vorbrachen , scheiterten vor unseren Linien . Auch zwischen
Ailette und Aisne nahm das Artillcrieseucr am Abend
wieder an Stärke zu. Die Jnfanterietätigkeit blieb hier auf
Borfcldkämpfe beschränkt . Auf den Höhen nordöstlich von
F i S m e S wurden französische Teilangriffe abgewiesen .

Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der lothringischen Front
nnd in den Bogcsen .

Der Erste Gcneralquartiermrister .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 12 . September . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Front stellenweise Patroilillcnlömpfe . Ans

dem A s o l o n e haben unsere Truppen einen neuerlichen über -

raschcndcn Angriff der Italiener blutig abgewiesen .
An der Piave - Front hält die Artillcrictätigieit an .

Albanischer Kriegsschauplatz .
En » gelungener Angriff a »f den Tomoriea - Rücken

brachte uns in den Besitz einiger feindlicher StellungSteile .
Der Chef deS GcncrolstabeS .
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artige Heransforderung hinnehmen , die es mit ruhigem Blut

ertragen könnten , daß man ihnen unter der biederen Ver -

sicherung , das sei ein gleiches Wahlrecht , ein zehn -
faches Wahlrecht für Arbeitgeber vorsetzt ?!

Wer gefährdet die innere Front ? Weiß die „ Deutsche
Tageszeitung " nicht , warum die Herrenhauskommiision die

Türen geschlossen und die Fenster verhängt hat und über ihre
Sitzungen nur farblose , ganz knappe , amtliche
Berichte herausgibt , die nichts von dem eigentlichen I n -

halt der gehaltenen Reden bringen ? Doch nur , weil ge -

wisse Stellen mit Recht befürchtet haben , daß die Kraft -
äußerungen der Oldcnburg - Januschau ,
Salm - Hör st mar , Aorck v. Wartenburg� usw .

eine solche Beunruhigung ins Volk tragen würden ,
wenn sie im Wortlaut bekannt werden , daß dadurch d i e

Landesverteidigung auf das schwerste ge -

fährdet würde ! Eine andere Erklärung für diese Art

der Berichterstattung wäre auch gar nicht denkbar .

Die Gewerkschaftsvertreter
beim Reichskanzler .

Die Vertreter der freien Gewerkschaften erschienen gestern
beim Reichskanzler , um diesem die Beschwerden der Arbeiter -

schaft vorzutragen . Ter Reichskanzler und andere Regierungs -
Vertreter gaben Erklärungen ab . Wir verweisen auf den aus -

führlichen Bericht auf der 4. Seite .

interfraktionelle Sefprechimg
öer Mekrheitsparteien .

Arn DonnerStagnachmitag 2 Uhr fanden sich im Reichs -

tage die Vertreter der Mehrheitsparteien zu
einer interfraktionellen Besprechung zusammen .
In den Verhandlungen wurde die gesamte politische Lage
besprochen .

? m militärischen Gleichgewicht .
Von Richard Gädke , fr . Oberst .

Unsere Heere haben von Apern bis zur Aisne ihre neuen

Stellungen unversehrt erreicht : der Versuch der Gegner , sie West -

lich der Siegfriedstellung , den Rücken an eine Wüstenei gelehnt .
in die Entscheidungsschlacht zu verstricken , ist mißlungen . Für
beide Teile hat sich eine völlig neue Lage herausgebildet . Die

Angriffe , die Engländer und Franzosen gegen einzelne Teile

der neuen Front richten , sind keine F o r ' t s c tz u n g der

Schlacht , vielleicht noch, nicht einmal die Einleitung einer

neuen , sondern eher zur Verdeckung anderer Maßnahmen bc -

stimmt .
Die Anzeichen deuten darauf hin , daß Marschall Fach sich

bei dem bisherigen Ergebnis seines großen Angriffsunter -
nehmens nicht beruhigen , sondern unter Einsatz seiner Reserven
in einer neuen Schlacht von vielleicht noch größerem Umfang ?
versuchen wird , das zu vollenden , was ihm die Gegenmaßnahmen
unserer Heeresverwaltung und die Tapferkeit unserer Truppen
in den vergangenen acht Wochen verweigert haben . Für diese
Schlacht stehen wir mit geringen Abweichungen in den Stel¬

lungen , die sich im Herbst 1914 herausgebildet hatten und

nur durch den Abmarsch in die Siegfriedlinie im Beginn des

Jahres 1917 eine Verkürzung und Verbesserung erfahren . Sic

haben sich den schwersten und erbittertsten Angriffen der Feinde
gegenüber vollkommen bewährt : ihre Verteidigung ist gegen -
wärtig nicht aussichtsloser , der Angriff auf sie nicht - leichter ge -
worden als früher . Dieser kann überall nur frontal ersol -

gen , es sei denn , daß er in Flandern mit einem gleichzeitigen
Angriffe zur See verbunden würde oder am anderen Flügel
die Schweizer Neutralität verletzen wollte . Das letztere halte
ich für unwahrscheinlich , gegen den ersterwähnten Versuch würde

unsere eigene Flotte zur Stelle sein . Uebrigcns halte ich ihn

nach dem bisherigen Verhalten der Engländer auch nicht gerade
für sehr wahrscheinlich . Marschall Fach ist also nach wie vor

auf den rein frontalen Angriff und auf den nachhaltigen Druck

einer gewaltigen Uebermacht angewiesen , um zunächst einmal

unsere festen Linien an irgend einer Stelle oder an mehreren

zu zerreißen und dann erst zur Umklammerung der zwischen
den Bruchpunkten liegenden Fronten zu gelangen . Er müßte
aber auch Kräfte im Ueberfluß haben , um die eigenen Stoß -

truppen in der Flanke zu schützen , ihren Erfolg zu vollenden

und durch rücksichtslose Verfolgung zum Vollsiege auszugestalten .
Eine außerordentlich schwere Aufgabe , an der unsere Gegner

bisher ausnahmslos gescheitert sind und die auch wir innerhalb

der militärischen Gesamtlage , die nun einmal bestand , nicht lösen
konnten .

Welche neuen Mittel könnte Foch wohl einsetzen , um

seinen Sieg gegenwärtig wahrscheinlicher zu machen , als er bis -

her war ?
Das sind zunächst die Tausende seiner S t u r m w a g e n ,

deren Zahl wir unsererseits nie werden erreichen können und die

im übrigen dem Verteidiger weniger nützen würden als

den Angreifer . Ich will ihre Wirksamkeit keineswegs völlig
leugnen : am 18 . Juli und am 8. August sind sie augenscheinlich
die vornehmlichsten Ursachen der feindlichen Erfolge gewesen .
Seitdem aber haben wir wesentliche Fortschritte in ihrer Be -

kämpfung gemacht , während die Begeisterung unserer Feinde
für das neue Streitmittel sich sichtlich abgekühlt hat . Es gibt
keine Waffe , die dem einen Teile den Sieg verbürgen könnte :

für jedes Gift ist ein Gegengift vorhanden . Man kann also

nur sagen , daß die Sturmwagen vielleicht das einzige Mittel

sind , um die englisch - französische Infanterie nach dem furcht -
baren Aderlaß , der ihre Reihen durch vier Jahre fruchtloser
Stürme gelichtet hat , überhaupt noch zum Angriff
fortzureißen .

Aehnliche Einschränkungen dürfen wir der Bedeutung ihrer

Geschütze und ihrer Luftwaffe entgegensetzen , die trotz ihrer

größeren Stärke nie eine entscheidende Uederlcgenheit über

unsere entsprechenden Waffen haben erringen können . Wieder -

holt ist das Gegenteil der Fall gewesen : unsere Batterien ins -

besondere haben zahlreiche im Entstehen begriffene Waffen -
angriffe der Gegner gleich im Beginn zerschlagen . Ter Sturm

gegen die Wut unseres Feuers wird nach wie vor zu den blu -

tigsten und opfervollsten Unternehmungen gehören .
Es bleiben dem Gegner also nur noch zwei Kampfmittel :

die Ueberraschung und die Ueberzahl seiner lebendigen Streit -

kräfte .
Die erstere wird sehr schwer zu erreichen sein , nachdem

unsere Heeresleitung durch ' die Verkürzung und Verstärkung

unserer . Verteidigungsstellung beträchtliche Reserven frei be -

kommen hat und nachdem wir ausgezeichnete Straßen - und

Bahnverbindungen hinter unserer Zlbwehrlinie besitzen . Wir

dürfen annehmen , daß Marschall Hindenburg die RückzpgS -
schlacht vom 21 . August bis 7. September auch deSlialb geschlagen
hat , um mit einem Mindestmaß von Truppen eine große Ueber -

legenheit deS Gegners a « feifein und abzunutzen . Ex wird also

Innere Krönt !
Ein Erynnienchor reaktionärer Blätter , an der Spitze die

„ Deutsche Tageszeitung " , heftet sich dem „ Vorwärts " an die

Sohlen und erhebt ein mißtönendes Gekreisch , weil unser
Eintreten für eine sofortige , befriedigende und gesunde
Lösung der Wahlreform „ die innere Front " gefährde .

Die innere Front gefährdet zurzeit einzig und allein

dieTaktikderHerrenhäuslerundibrerVer -
bündeten . Ist eine stärkere Gefährdung der inneren

Front denkbar , als durch jenen wahnsinnigen An -

trag der konservativen Herrenhausfraktion auf Einführung
eines berufs ständischen WahlrecktS ? Hält denn

die „ Deutschs Tageszeitung " die deutschen Arbeiter und An -

gestellten für Fischnawren , die ohne Empörung eine der -



/hinter seinen Fronten genügend zahlreiche Kräfte zur ' Ver -

fügung Häven , die er an jeden Ort rasch verschieben kann , wo ihr
Einsatz nötig wird .

Aber wird nicht doch die feindliche Uebcrmacht allmählich
so drückend werden , daß sie den Heldenmut des Verteidigers
schließlich brechen wird ?

Ich glaube es nicht .
Nach ihrer Volkszuhl mögen die Engländer ihre in Frank -

reich befindlichen Streitkräfte noch vermehren können : aber die

dringendsten , anscheinend schon gegenwärtig mehr als erlaubt

vernachlässigten Ansprüche ihres Bergbaus , ihrer Industrie ,
ihrer Landwirtschaft , ihrer Schiffahrt und die Verhältnisse in

Irland erlauben ihnen eine solche Belastung nicht mehr . Sie

haben für diesen Sommer aus ihrem Lande das äußerste heraus -
geholt , was es leisten konnte , und werden Mühe haben , auch nur
ihre Verluste zu decken . Tie Angaben , die sie über letztere bis¬

her gemacht haben , sind falsch , sind viel z « niedrig ; sie stimmen
nicht nüt der Zahl der OffizierSvcrluste , die weniger leicht zu
verheimlichen sind . Sie haben in den letzten s c ck s Monaten

nicht 480 000, sondern rund T. öOOOO Mann eingebüßt — eine
im Verhältnis zur Stärke ihres Heeres furchtbare Zahl .

Achnliches gilt in vermehrtem Dlaßc für die F r a n z o s e n,
die außerdem zum Winter nrebr als hunderttausend Senegal

negcr , die sonst wie die Fliegen sterben würden , nach dem Süden

Frankreich ? werden abschieben müssen . Bleiben die Amerikaner
Tie Wahrscheinlichkeit , daß noch fortdauernd neue Mannschaften
über das Wasser werden befördert werden , kann nicht geleugnet
werden . Je mehr aber die amerikanischen Divisionen in den

Kampf eingreifen , um so höhere Verluste erleiden sie notwem

digerweise , um so stärker schwillt auch der Abgang durch Krank

Helten an . Die Ucbcrfahrt kann nicht in großen Blassen , son -
dern nur auf einzelnen , stark gesicherten Schiffen geschehen : der

Zustrom neuer Truppen wird daher kaum mehr schaffen als
einen Ausgleich der Einbuße und vielleicht — bis zum nächsten
Frühjahr — noch nicht einmal diesen . Denn es werden zugleich
fortlaufend mehr und mehr Schisse für die Ernährung und den

Nachschub an Kriegsbedürfnissen aller Art gebraucht . Für die

nächste Schlacht , die Fach schlagen wird , werden daher die gegen
seitigen Stärkeverhältnisse sich nicht geändert haben , aber die

deutsch ? Verteidigung wird stärker geworden sein .
Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die kommenden

Kämpfe zwar ein neues furchtbares Blutvergießen , aber keinen

Umschwung der Gesamtlage bringen werden . Alle Opfer dieser
Schlacht werden für Fach nudlos sein und nur eine Vergeudung
kostbaren Menschenlebens bedeuten . Tie Lage befindet sich
augenblicklich iip Gleichgewicht . D i e Z e i t i st reif zum
Fr i e d e n !
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Der erste Thron im Gsten .
Prinz Friedrich Karl von Hessen finnischer Thron -

kandidat .

Helsingfor ? , 12. September . ( MTB ) Amtl ! � wird lic -

kannteegeben : A- rchdem der L« ndtag die Nsgicrung ersucht hatte ,
vsrbcreitende Mafmaljuten zu treffen , damit der Landtag sobald
wie möglich die t ? « h l eines » n i g S vornehmen könne , sandte
die Regierung , » ie bekannt , eine besondere Deputation nach Deutsch

land , nm zu erkunden , »b Prinz Friedrich Karl von

Hessen willens sei , die Krone Finnlands anzunehmen . Auf diese

Anfrage hat Seine Hoheit , nachdem sie sich zunächst Bedenkzeit er -
beten hatte , » m sich über dir Bcrhältnissc Finnlands Kenntnis zu
verschaffen , am lebten Montag der Deputation eine bejahende
Antwort erteilt . Der Landtag ist zum 2 6. September ein -

berufe » , um die Königkwahl vorzunehmen .
*

Tie Bedenkzeit , die sich der Schwager des Kaisers
auscrbeten hat , war jedenfalls zu kurz , um ihn die Größe ? emes

Wagnisses erkennen zu lassen . Erst nachdem die rcpnblika -
nische Mehrheit militärisch niedergetreten war , beschloß das

Nuinpsparlanient in verfassungswidriger Weise die Amwhme
der monarchischen Staatsform . Wenn der Schivager dcs

Kaners König von Finnland wird , so wird er es gegen Sen
Willen de ? finnländischcn Volkes .

Tie Bedenkzeit war aber jedenfalls lang genug , um dem

Prinzen Gelegenheit zur Beratung mit den deutschen

maßgebenden Stellen zu geben , ohne deren Zustini -
mnng er den schicksalichweren Schritt sicher nicht unternommen

hat . Tie Verantwortung für dieses Abenteuer fällt also ans
die Reichsleitung . Diese kennt , wie wir anzuvehmen
Grund haben , die Gefahren einer vorzeitigen Festlegung im

Osten , hat sich aber gegenüber den Strömungen , die in einer

raschen Lösimg der Thronfragen knrzsichtigerweisc einen Vor -
0 0 für die Monarchie und für die dynastischen Interessen er -
bücken wellen , alS zu schwach erwiesen .

Wir können nur wiederholen , daß jede Verlängerung des

Krieg ? zu dynastischen Zwecken und jede Einmischung in die
inneren Verhällnisse eines fremden Landes so unpopulär wie

nur möglich ist. Erweist sich d: e finnische LösNng aus inneren
oder äußeren Gründen als unhaltbar , so muß der

Herr eben wieder herunter . Für seinen Königsglanz
auch nur einen Tropfen deutschen Blutes einzusetzen , besteht im
Volk nicht die geringste Neigung .

Prinz Friedrich Karl von . sessen ist 51 Jahre alt , mit der

preußischen Prinzessin Margarete verheiratet und preußischer
General .

_

Hulgarien unö öie MiKe! mächte .
Sofia , 13 . September . ( Meldung der Bulgarischen Tele -

graphen - Ägentur . ) Den Blättern zufolge wird Anfang Oktober
eine besondere Konferenz in Sofia zusammentreten , um
die wirtschaftlichen Beziehungen Bulgariens zu
seinen Verbündeten für die Tauer des Krieges zu regeln .

urteilte sehr energisch das Treiben des australischen Premier -
Ministers Hughes , der als Hshcrpricster der Schutzzollpolitik ' das
Land bereise . Dle Versuche , die Resolution durch den Hinweis zu
Fall zu bringen , daß die veränderten wirtschaftlichen Vcrhältniy ' e
nach dem Kriege die Schutzzölle zur Sicherung der Lebensbedingun -
gen der englischen Arbeiterschaft notwendig machen könnten , waren
vergebens .

Tie Resolution wurde mit 2 711000 gegen 591000
Stimmen angenommen .

Die alte englische Freihandelsbewegimg ist nicht mit einem

Schlage kapnt zu machen . Nach dem Gewerkschastskongrcß wird

sich vermutlich auch die aus den 20 . und 27 . September nach
Manchester einbemsene Jahresversammlung der
liberalen Partei für den Freihandel entscheiden . In 0er
ihrem Parteitage vorliegenden programmatischen Erklärung
heißt es :

„ U- berzeugj , daß der Sckutzzoll dir Lebenshaltung
verteuert und demgemäß die Massen verarmt ,
die Bildung von Ringen und Kartellen begünstigt , die Kosten der
Erzeugung erhöht , den Ausfuhrhandel schädigt und die Schiffahrt
benachteiligt , tritt der Partritag entschieden für den Freihandel ein .
Er betont , daß in Fällen , wo Maßregeln ergriffen werden müssen ,
um die heimische Erzeugung zu schützen , weil die Sicherheit der
Nation durch die Abhängigkeit von fremden Vorräten gefährdet
würde , die erzielten thrwinne dem Staate und nicht einzelnen
Personen zufallen müßten . ObnachdemKriegeimJnter -
esse der nationalen Sicherheit irgendein Wirt -
schaftlicher Druck notwendig ist , wird von den F r i c-
dcnSbedingnngen abhängen . "

Ter letzte Satz bezieht sich offenbar auf den Plan , durch den

Wirtschaftskrieg einen vielleicht nicht genügend erichcinenden
kriegerischen Erfolg zu ergänzen . Nach unserer Ueberzeugung
wäre nichts für die Erreichung eines solchen Zwecke ? ungceig -
neter , als der vorgeschlagene Wirtschaftskrieg . In jedem Falle
aber scheint es sehr bemerkenswert , daß die Liberalen sich wohl -
weislich hüten , eine kategorische Forderung nach dem Wirt -

schaftskrieg aufzustellen und eine merkliche Reserve in ihren Eni -
schließungcn zeigen .

In den „ Tailp News " bespricht Gardiner die von Lloyd
George fiir den Herbst oder das nächste Frühjahr geplante Wahl -
kampagns , für die jetzt bereits ein monumentaler Film über

Lloyd Georges Werdegang in Arbeit sei . Was aber wichtiger
ist : Lloyd George verrät stark Neigung , die Wablschlacht mit
der Klxiki - Devise gewinnen zu wollen . „ Nach Lloyd Georges
Aeußerungen in der Vergangenheit kann niemand ahnen , mit
w? lch : en Ueberraschnngen er hervortreten wird : aber Vorzeichen ,
wie z. B. die definitive Neigung der Regierung
für die Tarifreform , die offene Feindschaft
gegen die V ö l k e r b :i u d - I d e e bei vielen Organen der

Regierung und die - erstaunlichen Vorführungen von Hughes iiy
keine guten . " Gardincr verlangt von den Libc - ralen , daß sie den

Wahlkampf in Zeiten des Völkerbundes und des Freihandels
führen .

„ Wir müssen wissen , ob wir für eine für den Krieg oder für
den Frieden organinerte Welt stimmen . Ter wirtschaftliche Friede
ist der Eckstein de ? Völkerbundes , aber HnphrS Politik ist für beide

Die enKlifthen Gewerkschaften
für öen Zreihanöel .

Der fünfte Verhandlungstag de ? britischen Gewerkschafts -
kongresses in Derby führte die nach den Ereignissen des Vor -

tages nicht mehr fragliche Entscheidung herbei über Havelock
Wilsons Versuch , die englische Arbeiterschaft durch Grün - /
dung einer neuen kriegstreiberischen politischen Arbeiterpartel
zu spalten . Sein Antrag wurde nach einer ziemlich g c -

reizten Debatte vcit erdrückender Mehrhair
» bgelehnt . Weitere Ereignisse waren die einstimmig angc -
nommen ? Entschließung zugunsten von H o m e r u l e in I r -
l « » d und eine mit starker Mehrheit angenommene Resolution
zugunsten der Aufrechterhaltung deS Freihandels nach
dem . Kriege .

Taylor von den Londoner Schriftsetzern wies bei Begrün -
dung dieser Entschließungen auf die unlängst von der Regierung
omgekündngtcn Vorzugszölle innerhalb des britischen Reichs hin ,
gegen welche die Arbeiterschaft auf der Hut sein wüsse , und ver »

der Tod . Tie Erklärnna der liberalen Föderation zugunsten de -
Freihandels und des Völkerbundes ist der wahre Schlackt -
ruf für die Neuwahlen , in den die Arbeitersckaft ein -
stimmig einstimin - n wird . Es ist der Schlachtruf , der uns unter
Wilsons Banner stellt zur Gründung einer neuen gesunden Welt . "

An dem Ernste des Widerstandes der Liberalen und der Gc -

werkschaften ist nicht zu zweifeln . Die Schntzzöllner und Im -
vermlisten werden manche harte Nuß zu knacken haben , allein die

Geschichte der englischen allgemeinen Wehrpflicht zeigt , daß auch
ein sehr lebhafter Widerstand der Gewerkschaften und der libe -
ralen Partei unter dem Drucke der Regierung und dem plausibel
gemachten Zwang der Tatsachen dahinschmilzt .

Oer Terror in Rußlanö .
Petersburg in Brand ? Straficnkämpfc .

Washington . 11 . September . ( Reuter . ) Die amerikanische Ge -

sandtschaft in Kristiania drahtet , daß sie die zuverlässige Nachricht
erhalten habe , daß Petersburg an zwölf verschiedenen
Stellen brennt und daß in den Straßen ein allgemein « ? Ge -

metzel stattsindet .
♦

Verhaftungen über Verhaftungen werden aus Rußland ge -
meldet . Die Sowjetregieruing fordert , daß die lokalen Sowjets

rücksichtslos vorgehen . Was sie bisher taten , entspricht den Wün -

scheu der Regierung noch nicht . Gin Befehl , den der Volks -

kommissar des Innern Pctroivsky telegraphisch an alle Räte sandte ,
ist bezeichnend . Er will , daß der Rücken der roten Armeen von

feindlichen Elementen endlich gesäubert wirb . Der Befehl sagt :
Die gegenwärtigen Halbheiten müssen aufhören . Alle

den lokalen Sowjets bekaemten rechten Sozialrevolutionäre müssen

' ofort verhaftet werden . Der Bourgeoisie und dem früheren Ossi -

zierSstand müssen in genügender Anzahl Geiseln entnommen wer -

den , die beim leisestek gc�nrevolut/ionären Versuch der Weißgar¬

disten ohne weiteres zu füsilieron sind . "
Unter den neuerdings Verhafteten sind Träger bekanntör

Namen . In Moskau wird das Einschreiten gegen die NechtSsozial -
revolutionäre fortgesetzt . KerenskiS Frau , Kinder und Mutter

wurden als Geisoln festgenommen . Auch der alte Krapotkin kam

in Haft . T « r frangösische Generalkonsul G r e n a r d und einige

mnzösische Offiziere , die an der Verschwörung tcilganommen haben
und verhaftet werden sollten , flüchteten in daö Gebäude d - S ameri -

kanischen Konsuls , das jetzt unter nonvcgischem Schutze steht . Der

norwegische Attache weigerte sich, die Verschwörer zu entfernen .
Nach där Wiedergewinnung von Kasan rückt der

Kamps um Samara

als neues Ziel in Sicht . Tie Gegenrevolution arbeitet natürlich
der Stimmung vor , die den Sowjets günstig ist . Tie auS Samara

zurückgekehrten Mitglieder des Samaraer RevolutionSauZschusseS

erzählen : Die Arbcitermasien erwarten mit Ungeduld die Ankunft
der Sowjetimpepn , da sich die Bourgeoisie tatkräftig organisiert ,
die Fachverbände geschlossen werden , der Arbeitstag verlängert
wird und die Arbeiter , die überhaupt des Bolschewismus verdächtig
sind , allerlei Eewaltmaßregeln unterliegen . Tie Sympathien der

Arbeiter für die' Sowjetregicrung sind sehr groß , so daß die W a h -

I c n zum Rat der Arbciter - Bertreter zugunsten
derBolschewiki ausfielen . Mehr als die Hälfte des gesamten
RatcZ besteht au ? „Parteilosen " , wie sich die Bolschewiki dort nennen

müssen . Tie von Tutow auferlegte Kontribution von 200 000 Rubel

rief eine Entrüstung nicht nur bei den Avbeitevn » sondern auch bei

der Kleinbourgeoisie hervor . Die Arbeiter halten sich von den

Stadtdumwahlen fern , und wollen keineswegs die «rechten Sozial -
revolutionäre " oder „ Minimalisten " anerkennen . Im allgemeinen

ist die Stimmung in Samara gegen die „Konstituante " und gegen
die „Tschecho - Slowaken " . Infolge der Arbeitslosigkeit sterben viele

Hunger ? � Die Lebensmittelpreise sind im Steigen begriffen , da

die Zufuhr stockt . Der Arbeitslohn wird gedrückt . Manche Unter -

nehmer zahlen überhaupt keinen Lohn aus . Mancher Milizpostcn ,
der früher zur Schutzmannschaft gehörte , wurde ermordet . Der

rot ? Terrorismus wächst .

Die Vorgänge im Kaukasus werden durch einen amtlichen Be -

richt aus MadikawkaS nach Moskau beleuchtet . Er geht auf

die Lage in Baku

ein . Tie grusinische Regierung hat der von Baku

ihre Vermiitlungangeboten . Ter Bericht erinnert daran .
daß kürzlich in Baku ein örtlicher Regierungsumsturz erfolgte
und die anglophilen Element : die Oberhand gewannen . Daher
erzeugen Verhandlungen der grusinischen Regierung mit der jetzt -
gen bakinischen Regierung starken Unwillen , der noch durch nicht
korrektes und illoyales verhalten der grusinischen Regierung den

Bolschewiki gegenüber erweitert wird und der in besonders scharfer
Weise darin zutage tritt , daß die grusinische Regierung
in KaZbcck alle D o ls ch e w i k i verhaftet , die aus dem

Terekgebiete den bolschewistischen Truppen in WladikawkaS und
Baku zu Hilfe eilen . Die englische Mission unternimmt , sagt der

Bericht , in der unverfrorensten Weise Intrigen gegen die Sowjet -
regierung , indem sie die konterrevolutionäre Ko ' akenbewegung
unterstützt . Daher sind bic Regierung ? - lBolichewiki ») Behörden
in WladikawkaS an d i c e n g l i j ch e Mission mit dem o f f i -

ziellcn Ersuchen herangetreten , das Land zu ver -

lassen .
*

Moskau . 10. September . Nack einer Meldung der „ JSwcftija "
von der Lrenburger Front haben die bolschewistischen
Truppen

UralSk besetzt .

S s a m a r a wird angeblich von den Tschechoslowaken und Weiß -
gardisten g e r ä u m l.

Nach einer Meldung der Zeitung aus Taschkent soll dort
eine Einigung zwischen den Kommunisten und linken Sozial -
revolutionären stattgefunden haben , so daß da ? btöberige Präsidium
des dortigen Sowjet ? bestehen bleibt . TaS turkestanische Außen¬
kommissariat genehmigte die ungehinderte Warenausfuhr aus

Ehina auf das Gebiet der turkestanischen Republik . Die turke -

stanische Sprache wird neben der russischen als gleichberechtigte
Staalssprache erklärt .

versuche gegen Gambrai .
Berlin , 12. September . ( WTBt Die Engländer haben die

Hoffnung noch nicht aufgegeben , mit den bisher durch die verwüstete
Zone herangeführten Kräften in Richtung auf Cambrai Boden zu
gewinnen . Nachdem am 10. ihre heftigen , mehrfach wiederholten
Angriffe gegen die Höhe von Gouceaucourt und gegen
E p e h y abgewiesen wurden , ver ' choben sie am 11. den Schwer -
Punkt ihrer Offensive nordwärts , soweit es das sc erreiche und
von den Deutschen künstlich unter Wasser gesetzte Ge -
lande südlich Arlcux gestaltete . Um 8 Uhr abends �griffen
sie nach heftigem Trommelfeuer in 10' Kilometer Breite die deutsche
Kanal stzellung zwischen Marguion und Havrin -
court an . Der Kanal ist hier teilweise ohne Wasser und seine
Böschungen sind an manchen Stellen eingestürzt , so daß die eng .
lischen Angriffsaussichten nicht ungünstig waren . Trotzdem wur -
den sämtliche Vorstöße teilweise im Feuer , teilweise im Nahlampf
abgelviesen . Die Franzosen haben ihre Angriffe auf Ou entin und
zwischen Ailettc und Aisne noch nicht wieder ausge -
nommcn . vor O u e n t i n kam es beiderseits der Somme ledig -
lich zu Teilvorstößen , bei denen die französischen Abteilungen unter

Zurücklassung von , Gefangenen abgewiesen wurden . Zwischen
Ailette und AiSne deutet starkes Artillericfcuer auf neue Hngrfffc .
Bisher kam es lediglich zu Teilgefechten und Patrouillenkämpfen
nördlich der Aisne und nördlich Lafsanx .

Teilkämpse und Erkundunasgefechte an den übrigen Fronten
vor allem in Flandern , am La - Bassee - Kanal , in Lothringen und in
den Bogesen künden die Hochspannung an , unter der die Westfront
augenblicklich steht .

»
Französischer Bericht vom 11. Septembernach mittags .

Außer Artillerietätigkeit an verschiedenen Punkten der Front v o n
der Aisne bis zur Veslc und in der Champagne ist
kein Ereignis zu melden . — Abends . Ein deutscher Gegenangriff
südöstlich von R o u p h wurde abgeschlagen . Wir haben Gefangene
gemacht uinb Maschinengewehre erboutet . In der Gcgoird von

Laffaux und am der Aisne versuchte der Fcknd in der Nacht
vom 10 . zum 11. und am heutigen Tage an unsere neuen Stellun -
gen hevanzukommen , wurde aber jedesmal zurückgeschlagen . Wir
haben 150 Gcfangcmc gemacht .

Englischer Bericht vom 11. September nachmittag ? .
Wir schoben unsere Linion in der Richtung Attilly —vermand vor .
Abends griff iwr Feind ewneut unsere Stellungen auf dem Rücken
westlich von Gouzeaucourt heftig an . Es solche ein scharfer
Kampf , dessen - Ergckbms ivar , daß der Angriff vöuständig abge -
schlagen wurde , ausgenommen an einem Punkte , wo einer unserer
Posten im feindlichen Besitz blieb . Gestern nachmittag und abends
fand ein övtilicher Kampf in dar Nähe von M o e u v r e s , Ecourt —
St . Ouentin statt . In erftcrem Falle gelang es dem Feinde durch
große Ucbermacht in unsere Gräben einzudringen , er wurde aber
durch unseren Gegenangriff zurückgeworfen . Bei Ecourt — S t .
* u e n t i n wurde der Feind ebenfalls nach hartem Kampf abge -
wiesen .

Englischer Heeresbericht vom 11. September abends .
Wir führten eine erfolgreiche örtliche Unternehmung am 11. Scp -
tember frühmorgens nördlich von E p e h y auS , wobei wir unsere
Linien an dieser Ortschaft vorschoben und eine Anzahl Gefangener
machten . Im Laufe de' s Tage ? wurden von unseren Truppen einig «
Fortschritte am südlichen Teil der Schlachtfront in der Nähe von
V e r n a n d gemacht . Ein AngrissSversuch de ? Feinde ? am Nach »
mittag des 11. September gegen einen unserer Posten westlich von
Gouzeaucourt wurde durch Maschinengewehrfeuer abgewiesen .
Oertlich « Kämpfe fanden auch nordwestlich von H u l l u ch und süd »
lich vom La Bassee - Kanal statt mit dem Ergebnis , daß wir

> aldeS beträchtliche Tätigkeit .

Eine interskandinaviiche Konserenz ist iu Stockholm eröffnet
worden . Vertreter der Außenministerien und der Telegraphen -
Verwaltungen der drei nordischen Länder nehmen daran teil . Tie

Konferenz wird 2 bis 3 Tage dauern und sich laut „ Berling - ke
Tidende " mit Fragen van großer Wichtigkeit beschäftigen .

Noch einmol Kempner und der „ BomürtS " . Die » Lid Korresp . "
schreibt : „ Auf derselben Seite , auf der der „ vorwärts " den fort «
schrittlichen Kandidaten Kempner angreift , veröffentlicht er einen
Aufruf des Parteivorstandes , der die sofortige Auflösung des Ab -
« eordnetenbauicS fordert . " Wir bitten , doch bei den Tatsachen zu
bleiben . Wir haben » n ? um den Kandidalenstreft in Berlin I gar
nichr gekümmert . Erst als Herr Keinpner den politischen Einfall
hatte , unS ganz unmotiviert anzugreiicn . haben wir uns gewehrt .

Lette Nachrichten .
Vorrücke » der Japaner i » Ostsibirien .

Tokio , 4. Seotcmbcr . tRcuter . ) D« S KriczSministerium teilt
mit : Unsere Kavallerie erreichte Bolchalowo am 2. September ,
B i k i n am 31 . August . Unsere Vorhuten zogen am 1. September
in I m a n ein . Tie Eisenbahnbrückrn zwischen Jman und Biki »
sind unbeschädigt .

( Jman liegt nördlich von Wladiwostok auf halbem Wege » » £
Thabarowst - j
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Vis Nahrungsmittelnot .
Stadtverordneteu - Verfamullnng .

In der Berliner Stadtverordnetenver -

s ci m in I u n g kam es gestern wieder zu einer Erörterung
der N a h r u n g S m i t t e l n o t. Ein Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion rief den Magistrat auf . Schritte zu
tun gegen die fortgesetzte Einschränkung der

Nabrungsmittelmenge . und ein Antrag der Un -

abhängigen richtete sich gegen die zu h o h e n N a h r u n gs -
mittelpreise . In den begründenden Reden fielen scharfe
Worte über die Unzulänglichkeit der Ernährung , unter der
die Bevölkerung leidet . Oberbürgermeister Wermuth antwortete
mit Versprechungen , eS solle nächstens besser werden . Zum wie -
vieltcn Male hörten wir das ? Nachdrücklich betonte der

Oberbürgermeister die Notwendigkeit , an der öffentlichen
Bewirtschaftung der Nahrungsmittel festzuhalten . Er

hob hervor , dag bei Beseitigung diesem Systems wir sehr
bald für die Nahniiigsmitteii allgemein die Schleich -

handelsprcise würden zahlen müssen . Nicht abschaffen ,
sondern ausbauen müsse man die öffentliche Bewirtschaftung .
Beide Antrüge wurden der gemischten Deputation für Lebens -

mittelversorgung überwiesen, " deren sofortige Einberufung die
Stadtverordneten forderten .

«

Der am 13. Juni einem Ausschutz überwüsene Antrag
Barkowski : „ Den . Magistrat um Neuregelung des Ge -
meindebeschlusses betr . di « Bewilligung von Ruhegeld und
Hinterbliebenen Versorgung für die ohne PenfionSbe -
rechtigung im Dienste der Stadt dauernd beschäftigten Personen
zu ersuchen, " ist im Ausschutz am 3. September einstimmig ange -
nommen worden . Gleickzeitig empfiehlt der Ausschutz eine Reihe
van Verbesserungsvorschlägen zugunsten der kriegsbeschädigten Be -
amten und Arbeibr und der Hinterbliebenen von Gefallenen zur
Ilebcrweisung an den Magistrat zur Berücksichtigung . — Von den
Unabhängigen Sozialdemokraten werden einige weitergehende Ab -
änderungsanträge . di « der Ausschutz abgelehnt hat , wieder ausge -
nmiimen und von rem Stadtv . B a r c n t h i n lvfürwortet . ES
wird besonders die Stabilierung eines Rechtsanspruchs und der
völlige Fortfall der einjährigen Karenzzeit gefordert . — Stadtv .
D i t t m e r ( Soz . ) : Gegenwärtig kommt es doch vor allem auf die
Ttelluvg des Magistrat » zu unserem Antrage an , der in der Ten -
denz vom AuSschutz gutg - hcihen worden ist . Für einen klagbaren
Rechtsanspruch sind natürlich auch wir . Die Forderung , dah ein
Arbeiter schon nach eintägiger Beschäftigung einen socken Rechts -
aispruch erwerben soll , geht aber viel zu weit und schädigt sogar
die Arbeiterinteressen ; den Arbeitern ist damit nicht gedient . Wir
bawn Unsere Anträge im Einverständnis mit den Arbeiterorgani -
sationen gestellt . — Nach Ablehnung des Amendements nimmt die
Versammlung die AuSschutzanträg « an .

Den in boriger Sitzung zurückgestellten Antrag Bar -
? o w S k i betr . die

Ernährung der Berliner Bevölkerung
begründet Stadtv . Koblenzer lSoz . ) , zunächst mit einer Dar -
stellung der derzeitigen Lage der Berliner Lebensmittelversorgung .
Im Juli habe die Bevölkerung wochenlang eine ungenügende
Brotversorgung und den fast gänzlichen Ausfall der

Kartoffelversorfiiing über sich ergehen lassen müssen .
Dazu habe man die Flcischration nicht herauf - , sondern herabge -
seht und fleischlose Wochen eingeführt . Damit sei in dem
ohnehin am schlechtesten versorgten Berlin ein Gipfel des Mangels
erreicht worden . Inzwischen sei sa die Kartoffelkris « in etwas
überwunden , aber 7� Pfund sei und bleibe eine ungenügende Ra -
tion , und von der Erhöhung der Brotration höre man nur . Ge -
müle allein könne den AuSsall nicht decken ; die Bevölkerung
sieche an Unterernährung langsam dahin . Ueber -
aus mangelhaft sei die Verteilung der Ersabmittek , der Fische ,
Räucherwaren usw . ; die AuslandSmarmesttde sei viel zu teuer , Obst
kium aufzutreiben . Auch die städtische Verwaltung mache sich deS
unerhörten Mitzbrauchs schuldig , Obst nur dann an den Konsumen -
ten abzugeben . � wenn er sich gleichzeitig einige Pfund Kohlrabi
aufzwingen lasse . Di « Masse müsse vordem Schleichhandel
durch ausreichend « Erhöhung der Rationen be -
w a b r t. die Höchstpreise mühten auf ein für sie erträgliches Matz
herabgesetzt werden . Man dürfe auch das Heimatheer
nicht verelenden lassen . — Stadtv . Hinfee ( U. Soz . ) : Die
einzige . . Verbesserung ' in den erbärmlichen Berliner Ernäbrungs -
Verhältnissen haben die Preise iür Brot . Mebl , Grietz , Graupen
aufzuweisen und da ist man in Berlin höber hinaufgegangen als
z. B. in Leivzig und Dresden . Tie Serabsetzung dV Kartoffel -
Preises ist absolut ungenügend . Die Stadt hat an der Julikalamität
mit Schuld , denn sie hat von den eingemieteten Kartoffeln 80 000
bis 100 000 Zentner verfaulen lassen . Die Ration mutz auf
10 Piund heraufgesefet . d ' r Preis weiter und schon jetzt auf 10 Ps .
ermätziet werden . Kläglich ist die Milchversoroung , trofe stetiger
Preiserhöhung bis aui 46 Pf . Erzeugerpreis . Die letzte Erböbung

' ist zum Teil auf die Butter abgewälzt worden . Nickt die Butter -
konsumenten , sondern ev. die Stadt hätte die MilchpveiZerhöhung
zu tragen .

Es ist beantrggt . den Antrag und den Antrag Barenthin
betr . Herabsetzung der Höchstpreise der Lobensmitteldevutatian zu
überweisen . — Oberbürgermeister Mermuth : Der Magistrat
bat . auch wenn die Deputation nicht berufen worden ist . stetige .
enaste Fühlung , besonders mit den Arbeiterkreisen lWiderspruch
auf der Tribüne : d- r Vorsteher rügt diese Kundgebung . Wir
ffehen vor einer befriedigenden Mittelernte . Die Sterblichkeit hat
in den letzten Monaten abgenommen und steht weif hinter der
vorjährigen Ziffer . Die Mehlkopfmengevon 220 Gramm
gleich 1960 Gramm Brot wird vom 1. Oktober ab
wieder in Kraft treten Tie Brotpreise der verschiedenen
Kommunen sind wir in der Tepuiation zu prüfen gern bereit .
Grotz - Berlin will keine Bevorzugung , sondern abwägende Gevechtig -
keit . Wir hoffen , detz auck die Kartoffelkvvsmenge
nach Ermittlung des Ernteergebnisses wird erhöbt werden
können . Trotz des grotzen Sck >wundverlusteS werden wir auch im
lommend ' n Jahre möglichst habe Kartoffelreserven parat legen
müssen ; dem Landwirt gegenüber werden die Städt « auf diesem
Gebiet « der Kriegswirtschaft immer im Nachteil sein und Vorwürfe
gegen uns daraus berzuleiten , ist durchaus unrecht . Die Milch .
Versorgung bat sich in letzter Zeit qualitativ erfreulich aebesseri ;
vorzüglich ist die Gemüfeernte ausgefallen , während die Obst -
ernte nur mangelhaft ist . Die öffentliche Bcwirt .
s ch a s t u n' g mutz übcrhauvt , und auch kür Gemüie bestehen
bleiben , sollen nicht unerträgliche Zustände
entstehen . Der Magistrat wird nach wie vor dafür wirken , den
Druck der Kriegszustände gleichmäßig auf alle Schultern zu der -
teilen .

In der Erörterung redet Stadtv . H e i l m a n n tFr . Fr . )
hrm Verlangen , dem freien Handel di ? Züqel lockerer zu lassen . daZ
Wort Stadt " . Dave ( "Linke ) verweist ihn deinaeaenüber aus die

Zustände in Ungarn . Stadtv . Leid lU . Sa, . ) hält dak Resultat
der Verhandluna mi sehr mager . Es bestehe eine chronische
Hungersnot , wie jüngst auch der Holearbeiterverband bezeugt habe .
Mean die Häupter der Verliner städtischen Behörden in einem
Telegramm an den Kaiser von dem . ,fr «udigen und mutigen Ver -
trauen der Bevölkerung ' sprechen , so müsse er dagegen Verwahrung

einlegen . — Die Anträge gehen an die Lebensmitteldeputation , die
der Magistrat sofort einzuberufen gebeten werden soll .

Der Antrag Barkowski wegen Aenderung der M i e t e r -
schütz - Verordnung wird gegen den Widerspruch der Antragsteller
auf Antrag R o tz b a ch iLin *e ) auch heute abgesetzt .

Stadtv . B a r e n t h i n begründet den Antrag der U. Soz . auf
Einsetzung einer gemischten Deputation zwecks Beratung über
Besserstellung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse der
städtischen Arbeiter . — Stadtv . D i t t m e r spricht sich für
den Antrag aus . Die Organisation der Arbeiter müsse selbstver -
ständlich zu den Verhandlungen hinzugezogen werden . — In der
Diskussion trat hinsichtlich der Stellung des Magistrats zu dem
Antrag « anscheinend eine Mcinungsdifferenz zwischen dem Stadt -
rat Dr . S e l k e und dem Bürgermeister Dr . R e i ck e hervor .
Stadtv . Harimann ( Fr . Fr . ) tritt für den Antrag ein . Der
Antrag wird angenommen .

Ein Versuch des Stadtv . Dr . Cohn (II . Soz . ) , einen von
ihnen eingereichten schleunigen Antrag betr . die sofortige
Einleitung von Friedensverhandlungen zur Ver -
bandlung oder wenigstens auf die Tagesordnung zu bringen ,
scheitert an dem bestimmten Widerspruch des Vorstehers , der
die Erörterung eines solchen politischen Gegenstandes für nicht
zuläffig erklärt .

_

GroMerlln
Der Doppelmorö in öer Spanöauer Straße .

Die Feststellungen de « Postamts haben ergeben , datz der er -
mordete Geldbrieflräger Weber keine dienstliche Bestellung in dem

Mordbause zu machen batte . Es unterliegt keinem Zweifel mehr
datz Weber die „ Gebrüder Stnbenrrnich ' in persönlicher Angelegen¬
heit aufgesucht hatte . Tetz eS sich dabei um . Buttergeschäste '
handelte , geht an ? der Bekundung eines anderen Briefträgers
hervor , dem Weber versprochen hatie , datz er ihm in dem be -

zeichneten Hause ein Pfund Butter überlassen könne . Augenschein -
lich hat er also erwartet , die Butter von den „ Gebrüdern Stuben «

rauch ' zu bekommen .
Die Kriminalpolizei prüft zurzeit noch nach , ob die II m -

hüllung eines Wertpaketes , das an eine Neuköllner

Adresse gerichtet war , den Empfänger aber nicht erreicht zu haben
scheint , sondern auf dem Flur des MordhauseS aufgefunden wurde ,
mit dem Verbrechen zusammenhängt . Dieses Paket hat , wie die

Umhüllung erkennen lätzt , ebenfalls Butter enthalten .
Die Vernehmung der früheren Mieter der

Frau Rühle . cineS Herrn und einer Dame , hat ergeben , daß
diese nicht freiwillig ausgezogen , sondern van der Vermieterin gc -
kündigt worden sind . DaS lätzt darauf fchliehen , datz sich die neuen
Mieter , schon vorher für das Zimmer der alleinstehenden Frau
Rühle interessiert hatten . Während die Dame bereits am Letzten
anSzog , blieb der Herr noch bis zum Morgen deS Ersten in dem
Zimmer . Von den neuen Mietern hat er aber nicht ? gesehen .
— Neue wesentliche Festsiellungen Kaden sich ergeben , als die
Leiche deS ermordeten Briefträgers photographiert werden sollte .
Nachdem diese vom Blute gereinigt worden war , zeigte sich, datz sie
sowohl am Halse wie an beiden Handgelenken deutliche Stran «

g u lations Merkmale aufweist . Die Mörder haben also ihr

Opfer vorher gefesselt . Es ist unter diesen Umständen

weniger wahrscheinlich , datz der Geldbriesträger im Sessel sitzend
den tödlichen Halsschnitt erhalten hat . Viele Merkmale sprechen
dafür , datz der Doppelmord in dem Zimmer stattgefunden hat , in
dem Frau Rühle aufgefunden wurde .

Was die Schule zerstört .
Ein „gewissenhafter , energischer Mann ' wird in der „ Päd -

agogischen Zeitung ' der an der Berliner 177 . Gemeindeschule
( Görlitzer Straße ) tätige Lehrer Sprenger genannt , dessen Leistung
im Prügeln wir wiederholt erörtern mutzten . Das Lehrerblatt
beruft sich auf eine auch im „ Vorwärts " schon wiedergcgebene Mit -
tcilung des Herrn Sprenger , bestreitet mit ihm . datz er eine „be -
trächtliche Anzahl Jungen " wegen schlechter Leistungen bestraft
habe , und erzählt , fünf Knaben habe er bestraft , weil sie keine Ar -
beiten gemacht hatten . Wir stellen nochmals fest , datz Herr Spven -
ger selber uns in seinem Brief zugegeben hat , neun Schüler
geprügelt zu haben , davon vier , weil sie häusliche Arbeiten erst
in der Schule anfertigten, ' und fünf , weil sie den Aufsatz über die
Kolonialkriegerspende nicht eingeschrieben hatten . Herr Sprenger
hat sogar diese neun Jungen , die er — man stelle sich die Wir -

lung auf die Klasse vor ! — in einer und ' derselben Stunde durch -
prügelte , in seinem Schreiben an uns noch nicht als „ be -
trächtliche Anzahl " gelten lassen wollen . Nach d�u Erklä¬

rungen der beteiligten Pädagogen und nun auch ihrer Zeitung
möchte man annehmen , datz die Herren alle miteinander nicht be -

griffen haben , worauf es uns bei der öffentlichen Besprechung
selchet Leistungen prügelnder Lehrer ankommt . Veranlaßt durch
unsere Betrachtungen über jenen Prügelbeitrag zur Kolonial -

kriegerspende hat in richtiger Erfassung des Kerns der Sache «in

ehemaliger Schüler der 177 . Schule , ein jetzt 2Ijähriger Arbeiter ,
uns aus feinen Jugenderinnerungen geschildert , wie in ihm der

Haß gegen die Schule aufkeimte . Es gibt zu denken , datz er noch
heute , nachdem feit seiner Entlassung aus der Schule sieben Jahre
vergangen sind , nicht die bitteren Empfindungen
überwunden hat , die damals durch schlimme Mißgriff «
von Lehrern in ihm geweckt wurden .

Verkehrsmiststande .
Man schreibt unS : Es kann unmöglich der Großen Berliner

Stratzenbahn entgangen sein , datz auf der Strecke Neukölln . Her -
mannstrahe bis Jfriedrichstr atze bzw . Potsdamer Bahnhof fast un «
qlaubliche Zustände herrschen . Ich fiibr Mittwocki morgen um

l/,9 Uhr vom Ringbahnhof Hermannstratze und benutzte einen
kleinen veralteten Wagen der Linie bb Richtung HallescheS Tor .
Bereits an dieser Haltestelle war der Wagen voll besetzt und am

Hermannplatz standen schon zirka 20 P e r s o n e n im Innen -
räum und 16 Personen auf der hinteren Blatt «
form . Die Anzahl der Perionen im Jnnenraum erböhle sich
Ichlietzlich biS zum Halleschen Tor auf 40 Pers one n. Diese

Zustände herrschen aus Linie 21 , 55 und 63 fast zu jeder Tageszeit ,
und eine Abhilfe ist angesichts des nahenden Winters unbedingt
notwendig . . . .

Die Szenen , die sich iagiaglich auf diesen Linien an den Halte «
stellen beim Ein - und Aussteigen sowie im Jnnenraum des Wagens
abspielen , spotten jeder Beschreibung .

Tie Gasmesserstandsaufnahmcu
sollen von den Gaswerken der Stadt Berlin lünftig nicht mehr
monatlich oder vierteljährlich , sondern allgemein zweimonar -
lich ausgeführt werden . Dementsprechend würden dann auch die

Gasrechnungen sich immer über zwei Monate erstrecken . Seitdem
uns die Einschränkung �e » Gasverbrauchs vor «

geichrieben und die Verkaufsllberschreitunq mit Strafe bedroht ist ,
baben die GaSmesserstandSaufnabmen auch hieriür ihre Bedeutung .
Erst die Ausnahmeergebnisse ermöglicken die Feststellung , ob der
Verbraucher in einem Vierteljahr die 90 Proz . vom Verbrauch des¬
selben Vierteljahres aus 1916 bezw . den für das Vierteljahr zu -
gelassenen Mindestverbrauch überschritten hat oder nicht . jetzt

die Ausnahmezeitpunkte verlegt werden , so wird man auch in dcn

Verbrauchsvorschriflen enliprechende Abänderungen Irrsten miisse ».
Die Berglcichung bleibt möglich , wenn für sie lünitig bei dcn Per -
braucbern mit bisher monarlickcr Aufnahme das Dritieljabr oder
das Halbjahr , bei denen mit bisher vierteljährlicher Aufnahme das

Halbjahr die Grundlage bildet .

KLsevcrtcilnug . Bis Dienstag , den 17. September , wird an

diejenigen Kunden , die in die Speisefettlundenlisten der in dcn Bc -

zirlen der 1 . —3 . 9. . 10. . 183. . 131. , 133. , 139. , 175. . 217. , 234. . 285. .
242 . und 243 . Brotkoniinission gelegenen Geschälte cingeiragen sind ,
pro Kopf 1 Slück dänischer Weichkäse ( Gervaismasse ) oder 125 Gr .

pommerscher Weichkäse verteilt

Zirkus Busch . Der Erbssiinngsabend am Sonnabend , den 14. bringt
unter anderm die sünsaktige Wajserpantomime „Oberon " ' , die in Anlehnung
an WiclandS „ Obcron " in die n. ittclaiterliche Sagen - und Etjenwelt sührl .

Tie Lichtspiele Reue Philharmonie , Cöpenickcr Str . 86/97 , bringe »
vom 13. — 19. die Uraussührmigcu der Fitmwcrkc „ Wenn das Herz jprichl "
und „ Nur eine Schausviclcrin " .

Der Sportpark Treptow veranstaltet da » Goldene Rad am

Sonntag , den 15. , und Sonnlag , den 22 . September . Neben den

großen Daucr - Renncn finden große Flieger - Rennen statt .

Die beiden Mörder des Schankwirts Vennewitz wurden nach

ihrer Einlieseruna in das Berliner Polizeipräsidium einem ein -

gebenden Verhör unterzogen . Der fahnenflüchtige Matrow

BryivczinSki gibt an , datz er den Plan , sich auf irgend eine Weise
in Berlin Geld zu verschaffen , mit seinem Spietzgesellen KulawStt

gefaßt habe und sowohl dieser wie dessen Geliebte , die Frau Bar -

chnski vorher von der beabsichtigten Tat gewußt hätten . Kuwalsli ,
der ihm falsche Papiere beschaffi hätte , sei zur Ausführung des gc -

planten Verbrechens mit nach Berlin gefahren . Hier hätten sie bis

gegen Morgen auf dein Babnhof Fricdrichstratze zugebracht . Es

war zuerst beabsichtigt , den Gastwin Bennewitz , den er von früher

her kannte und bei dem sie eine viel höhere Geldsumme zu erbeuten

glaubten , bereits am frühen Bormittag zu überfallen und zu be »

rauben . Wegen des Verkehrs in der Wirtichaft seien sie aber daran

gehindert wurden . Erst in der Mittagszeit fei er zur Tal gc -
schritten , nachdem ihn Kuwalsli . der dabei Schmiere stand , er »

muntert habe . Mit dem Raube fuhren , sie sofort nach Posen zurück .
KuwalSki erhielt zunächst eilvas über 100 Mark . Er und seine Gc «

liebte gewährten Brywczinski Unterschiuvf . Während seines Aufeni -
halteS will dieser von beiden ervretzt worden sein , indem sie ihm

stets alle Nachrichten über den Raubmord und die Feststellung seiner

Person als Mörder vorlegten . Die letzten 60 M. habe er hin -

gegeben , als sie ihm auch sein veröffentlichtes Bild zeigten .
Auch bätt - n sie ihn schließlich auS der Wohnung gedrängt und

den Platz in dem Pferdestall , in dem er später ermittelt wurde , an -

gewiesen . _

Neukölln . Lebensmittel . Wie uns der Magistrat mitteilt , ge -

langen auf Sbscbnitt 61 drr alten Neuköllner LebenSmitlelkarie

voraussichtlich noch Nährmittel zur Verteilung . Der Bevölkerung
wird daher dringend empfoblen , Abschnitt 61, der sich als einziger
noch an der alten Karle befindet , sorgfältig aufzubewahren .

Der Verlaus von Heringen auf Abschnitt 128 der Warenbezugs -
karte wird morgen geschlossen . Die Abschnitte 128 verlieren sodann
ihre Gültigkeit . Heringe sind nur noch in den beiden städtischen
Fischhallcn , Bcrgstr . 21 und Panniersir . 13, erhältlich . — Vom

Freitag , den 13. , bis Donnerstag , den 19. September , dürfen in

denjenigen Geschäften , in welchen die allgemeine Lebensmittelkarte

mit den Abschnitten 67 —70 zum Bezüge von Kolonialwaren ab -

gestempelt ist , auf die Abschnitte 61 und 62 der allgemeinen Lebens -

mitkclkarte zusammen 260 Gramm lose Suppen oder Morgcntrank
oder je 60 Gramm Suppen oder Morgentrank , 1 Suppenlvüifel
entnommen werden . Die neuaufgclegte Kundenliste sür den Bezug
von Kolonialwaren hat bei diesem Verkauf noch keine Gültigkeit .
weil die Belieferung der Kleinhändler nach Matzgabe der alten

Kundenliste erfolgen mutzte . _

Pankow . Ans der Gemeindevertretung . Die letzte Sitzung bc -

schästigte sich unter anderem mit einem Gesuch der Beamten und

Lehrer um Bewilligung eines Vorschusses auf die

inAuSsicht stehende einn , aligeTeuerungSzulage .
Es wurde beschlossen , diesen Vorschutz in Höbe des Mindestsatzes
der an die Staatsbeamten zu zahlenden Teuerungszulage s o f e r t

zu gewähren . Hiernach erhalten die Verheirateten 600 M. , Ledige
70 Proz . dieses Betrages - - - 360 M. Zurzeit im Heeresdienst be¬

findliche Beamten und Lebrperionen sind zunächst von der Zahlung
des Vorschusses auSgeschlosien . Ueber die en d g ü l t i g �Festsetzung
dieser einmaligen Teuernngszuläge sowie über die Gewährung der -

selben auch an die zum Heeresdienst Einberufenen soll erst später

Beschlutz gefaht werden .
_

Marienborf . Kartoffelverkanf . Für die nächste Woche

können nach dem Verbrauchssatze von 10 Pfund pro Kopf und

Woche schon jetzt Speisekartoffeln bei der Mehrzahl der Kartoffel -

Händler entnommen werden . Es wird ersucht , die Kartoffeln baldigst

abzuholen , damit Platz für neue Zufuhren geschaffen wird .

Mus alier Welt .
Die Pilzvergiftungen in Bierschlin . W r e s ch e n , 12. Depiern -

6er . Tie Pilzvergiftung unter den Kindern der W e st f a l e n -

Kolonie Bierscklin hat weitere schwere Opfer ge -
fordert . Von 33 Kindern , die von den Pilzen gegessen hatten , sind
bisher 26 Kinder gestorben . Bei sechs Kindern besteht
noch Q: ben ? gefahr . Die Kinder , sämtlich auS Castrop bei Dort -

mnnd stammend , sollten in den nächsten Tagen nach mehrmonatigem
Landausenthalt in die Heimat zurückkehren . Ob oder inwiett - eit bei
dem schweren Unglück andere Personen ein Verschulden trifft , ist
bisher noch nicht ermittelt .

Hinrichtung . Oppeln , 12. September . Der Raubmörder

Ehleborz ist heute früh durch Erschießen hingerichtet worden .

Jugenüveranftaltungen .
Verein Slrbeiter - Jugrnd . Prenzlauer Porftadt . Heute abend

letzter Spielnbend mis dem Fattplatz . — Am Sonntag Beteiligung am
Ingendtag in Kctzin . Tresspuntt Sonnabend abend 7 Uhr . Potsdamer
Bahnhos . Nachzügler Sonntag srnh 6 16 Ubr , Bahnhos Pullitzstratze ( Fern -
bahnitcig ) . Karten b! Z Nauen lösen . Kosten 2,60 M.

Pankow . Eine neue Ortsgruppe crössnete der Verein . Arbeiter -
Jugend Grotz - Berlin " am 6. in Pankow mit einem stark -
besuchten llntcrhaltungSabcnd . Die anwesenden mehr als vierzig Jugend -
lichen aus Pankow und Niederschönbausen einigten sich aui den Beichlutz :
bis aus weiteres jede Woche Freitags , abends um 8 Uhr , in Pankow .
Breite Stratze lS , „ Zur Hütte " zusammenzukommen und sür
die weitere Ausbreitung des Vereins nach Krästcn zu wirken .

Allgemeine Kranken , und Tierbekaiie der Metallarbeiter .
V. a. G. , Hamburg . Filiale Baumschulenweg . Sonnabend ,
den 14. , abend « von 8' /, —10 Uhr , im Lokal von Lorch , Elsenstr . 101, Ecke
Kiesholzftratze , Lestragstassierung .

Arbeiter - Samariterbund . Kolonne Groh » Verli » . Sonntag , den
15. September : Familienausflug nach dem Plänterwald . Treffpunkt nach¬
mittag « 2' / . Uhr , im Nestaurant Raks , Neue Krug - Allee 62. Um reaen
Beluch ersucht der Vorstand , da eS der letzte diesjährige Zlusfluz ist. Mit¬
gliederversammlung am 27. September , Am Kömzsgraben 2.

SserreranSftlbte » ' nr das mittlere Siorddeiitftblond dt «
Sonnabend niitiag . Zeitweise heiter , jedoch überwiegend bewölkt , mit
weiteren Regenfällen und wenig verändetten Temperaturen .



ßnef�ßjlca der Neösktion .

�Jliiflcncitter . Gin fi ' tfjcrcl S�itlel ist uns nicht b: kaiint . — Hclsto -
lnnd . DnS Luch ist nicht beschlagnahmte Möglich wärc , dast daZ zuständige
tZencialloiiiniando ein ciitsprcchciideS Verbot citaiscn hat . Tao Buch niüsjic
�biicn aber dann zurückgegeben werden . — P . 4t . SO und Alter Abon¬
nent . ,stör den Kaiser beliebt keine Kivillistc . Als König von Prcujzen
l ihal ! er jährlich IS 219 ML M. Wegen der Stiejclbcschaffung rer -

gleichen Sie den Artikel „ Um die Versorgung der NüstungZarbeiter ' im
„ Vorwärts " vom ll . Scblcmber 19l8 . — Kohle . Die neue Verordnung
über die Erhöhung der Koblcnpreise ist mit dem Tage der Bekanntmachun g,
dem 2. September in Krast getreten . Die gewünschten Adressen sind :
Kohlenstcllc <Vrotz »BcrIin . W 9, Linkstr . 25 ; Kriegswucbcramt , Berlin -
Schön eberg . Apostel - Paulits - Strasje : Prcisprüsungsstclle Grosi - Berlin . Acue
�riedrichstr . 9/19 . — Kanonier l ! v. Ein solches Buch bestellen Sie bei
der Vorwärts - Buch Handlung , Berlin SW btt, lkindenstr . 3. — Marie
5000 . Diese Berujsbezeichnung ist uns unbekannt . — A. K. 94 . Einen

solchen Verein gibt es unsere » Wissens nicht . — ffrau <B. , Kl . - Peisten .
Die gewünschte Adresse lautet : Frau Juchacz , Berlin LlV 68, Lindcnstr . 3
( Baiteivorstand ) . — Selbstmord . So sehr wir Ihren Notschrei verstehen ,
so wenig können wir aber , schon aus Zensnrgründen , Ihre Kesten im
„ Vorwärts " veröffentlichen . Sie können versichert sein , daß die Partei ihre
ganze Krast sür eine baldige Beendigung des Völkermordens einsetzt . —
Streitfrage ti er Pioniere . I. und 2. Der Flußaal vermehrt sich durch
Raichen . Zu diesem Zwei ! wandert er ins M- cr . 3. Wissen wir nicht .
4. Die Einwohnerzahl der Erde beträgt 1632 Millionen .

Dirobtion dlwx Akiinliarcit .
>> tM >t : scKc « Theater .

7 Uhr : Macht der Finsternis .

Kamiuerspiele .
S Uhr : Eine glückliche Ehe.

Kleines Schauspielhaus
Fasanenstraße 1, Portal 5.

Erökfmingis - Vorstellung .
Zum . ersten Male ;

71/, Uhr : Clavlgro .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
7! . , Uhr : Merliri .

TtieatGrdnKöniggrätzerStr .
8 Uhr : J > lc Schwestern

und der fremde .

Komödienhaus

' ! t8 : Der Schrittmacher .

Berliner Theater
7l5U . : Blltzblaues Dlnt .

Trianon - Theater
ßlif . Friedriohstr . Ztr 4927 . 2391
Heute 8 Uhr zum 378 Male ;

Der Ijebensschülcr .
Morgen st ,4 Uhr , kl . Preise :

» chncewlttchcn .
Sonnt , nehm . st,4 U. . kl . Pr . :

Jolian ntsfener .
Allabendlich ; Lebensschüler .

iteter der Friedriclssteilt.
Kcke Friedrich - u. Linienstr

7' lt Uhr . Tägl . : Nord . 8650 .

laiserplalz 3, 1 Tr.
Ein last . Stück m. Musik v. Laufs
v. Möllendarif . Georg . L. Holms .
Sonntag 3' ) , Uhr : Jugend .

Theater tür Freilag , 13 . September .
Komische Oper

7 V. : Seliwarzwaliliiiäilel.
Stg . Sst , U. : Schwarzwaldmädel .

Contral - Theatcr

Gesch Jossen .

Detituchcs Opernhaiiü

7 uhr : La Traviata .
Friedricb - Wilhelmst . Theatei

Zum�Male: »kMNLI' j .
( Dreimäderlhaus III . Teil . )

Kleines Theater

e uhn Der Einsame .
JLn staple Ihnes

uhr : Die spaniseiie Fliege.
Neues Operetteniiaus

7st2uhr : Das süße Mädel.
Stg . 3 U. : Der Soldat der Marie

Palast - Theater
Dienstag , 17. Sept . , 7 Uhr :

Oer Stralaiier Mzug.

Metropol - Theater
Heute geschlossen .
Morgen 7 Uhr zum 1. Male :

Die Fascbingsfee .
Schlller - Th . Charl .

U& Pfarrer von KircMeli !.
Thalia - Theater

uh' r' ÜBtenlerlillilienäenljnilE
Theater am Nollendorfplatz

7 Uhr :

- vmauffi

Kesidona - Theater

7a/ < utr : ßer junge Zar.

Theater den Westens

Die lustige Witwe
mit Guido Thielscher .

Wallner - Theater

71/ , uhr : Graf Halienielits.

57,8 NiTlOtlil - THElTER . 7,8'
Der große

Operettenerfolg !

Prinzenli @ise .
t ) Musik von Walter Bromme .
® Preise : 40 . S , C. 50 . 4 . 50 . 3 , S M. ( 10»/, - 2) .

Cis - ciaÄ

Rusdi

Rauchen gestattet !

Bahnhof Börse . Fernspr . Norden 840.

Friedrichstr . 218
Dir . : Jarnos Klein .

irst 73/4 Sonnt . » jU . y3. . !
Se ' ptcinber -

i�ensationeu !
9� » herlwck liolmcs |

der mexikanische
Aus b recherkünig .

Beb . Poraellau ,
Rita Uelmonte ,
die span . Schönheit ,
und weitere Sensal .
Vorverkauf an der
Tagesk . 10 —6 Uhr .
Sonnt . 3stä Uhr jeder

| Erwachs . 1 Kind treil

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . st , 3 IL:

Der neue Schlager

lau wl mal MM !
Berliner Posie in 3 Akten .

Vorher crftkl . Spezialitäten .
U n. : Grote ünds Menschenaffen .
Sonnt . Zst?: Eine glückliche Ehe.

sr rrarnwr
Kastaiiicnallee 7— 9.

Täglich 3/,8 Uhr :

Dorn » Rest .
Ab 5 Uhr

die neuen Spezialitäten .

Reichshailen - Ttieater .
Allabendlich 7' / , Uhr u.

Sonntag nachmittags 3 Uhr :

Stettin er Sänger .
Nachmittags ermäßigte

Preise !

■ IBBfBBBHBIB

Alexander -

Lichtspiele
ia Alcxnnderstr . ia

Bis Houtai - :

Zm Sehloji am See.
tSchauspiel in 4 Akten
mit Wanda Treumann .

Vor Siebe und

des Blutes Kraft .
Ein jüdisches Fischer -

drama in 4 Akten .
Anfang 6, 8 Uhr.

Sonntags 4, 6, 8' / . Uhr.

a ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Sonnabend , den 14 . September 1918 ,

Tk Uhr ? 7 -

! Grolle Eröffnungs - Vorstellung!
mit dem

ausgezeichneten Circus = Programm
und zum Schluß :

Uraufführung

„ OBERON "
phantastische

W38ser - ? gntomime
in 5 Akten 223/3 "

nach Wielands Oberon .

Voi - verkauf an den Circuskassen 10 —2 und ab 5 Uhr ,
außerdem an samtl . Theaterkassen von A, Wertheim

und Invalideudank .

Sonntag . 15. September : 2 große Vorstellungen
mit dem großen Erölfnungsprogramm .

l Nachm . 3st , Uhr außerdem Abends 7 st , Uhr z. Schluß
die lustige Pantomimen - . , ,

uurieske „ Oberon .
„ Der listige Dorfaapbier . "

Rose - Theater .
7st , Uhr :

Fräulein Sdiualielsferioliung
Walhalla - Theater .

Ulir :

Donauliebchen .

Admlralspaiast .
?' / » Yhr :

Vis Prinzessin
von Tragant .

Sajdah . Deutsche Tänze .

GewerkWtsbaus .
Sonntag , den 15 . September 1918 .

Im großen Saal :

nieder - Hbcnd J ?
des Berliner Sanger - CHors .

Mitwirkende :
Herr Erhart Meinert , Bariton , v. Hoitheater in Stuttgart ;

Herr Ztzrist Richard vom Deuffchen Theater . Berlin .
Die Lachspie Isabrikanten Gekchwifter Schmidt mit ihren

ulkigen Vorträge ».
Konzert des Berliner Sinfonie - OrchefierS .

Sonntag mittag :

Reichhaltige Speisekarte ' ' '■ ' "
' 43 reffe « .

Heute und morgen :

Hühnerbrühe , st Liter 60 Ps. und darin gelochte Fetthühner ,
st , Huhn 10 Marl .

Vier jetzt kauft , kaust billig I

elzwarenD.

_ _ _ _ _ _

Krenzfüehse , Herren - Gehpelze , Reise - , Wagenpelze .

Ankauf und Verkauf :

■gl Brillanten . Uhren , Ringe , silb . Taschen usw .
Belelhnng jeder Wertsache .

Verkauf von Herren - und Damen - Garderobe im

Leahhaus fögoritzplatz 58 a .

7fihlin 9 « Teilz . w0chentl . lM . Plomben 1. 50. Goldin -
M C„ n „ fj krönen 18 M. Zahnziehen m. Einspr , höchst

aP schmerzlmd . ümwb . gchlechts . Gebisse . Rep .
Zahnarzt W oll got Potsdamer Str . 65. Hochb . öprecha . 9- 7. *

NMer ieißüaclielieC ' Becüiini .
Verwaltungsstelle Verkiu . M 54 , Linienftraste 83 —85

Meichästszeit von 9— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Montag , den Ii » . September IS18 :

BczirliS ' UerfaMiiungcn
für die gesamte Verwalinngsstelle Berlin

in sorgenden Lokalen :
Vörden : Pbarussäle , Mülleritr . 142, abends 8st , Uhr .
Vörden : Büitncrs Feslsäle . Schwedlcr Str . 23, abds . 8 Uhr .
Vörden : Vistoriagartcn (Fritsch ) , Badstr . 12, abends 8 Uhr .
lloahlt : Sands Fcstsäle , Beusselstr . 9, abends 8 Ubr .
Lharlottenbnrg : Vollshaus . Rosinenstr . 4. abds . 8 Ubr .
Westen , hiehöneherg und Steglitz : Kaiser - Wilhelm -

Gartcn . Friedenau , Nheinstr . 65, abends 8 Uhr.
Osten und Vordosten : Andrcas - Festsäke ( Jnh . Scholz ) ,

Andreasstr . 21, abends Sst , Uhr .
Iilchtenberg und Stralau - llummelsbnrg : Blume ,

Att - Boxhagen 56, abends Sst , Uhr.
Weißensee : Restaurant Masche , Berliner Allee 251, abends

8 Uhr.
Sttdenhezlrlre : EewerkschastShaus , Engclnfer 15, abends

8st , Ubr .
Ventriitln : Jdeal - Fcsisäle , Weichselstr . 8, abends 7st , Uhr .
Tegel - Beiniehendorl - West : Schmohl , Neinidcndors -

Wc st. Eichbornstr . 48, abends Ost , Uhr.
Oberschßnevvelde , Vlederschtfnewelde . Jo¬

hannisthai n . L ' mgegend : Reiiaurant Warncilc ,
Lberschöneweide , Wilbelmiiienbosstr . 13. abends 8 Uhr.

8pandan : Steinmetz . Bismmckstr . 8, abends 5 Uhr .
Cßpenlek - Vrledrlehshagen : Lindengarten , griedtichs -

hagen , Friedrichstr . 74, abends 8 Uhr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Stellungnahme zu der am 30 . September 1018 statt .

sindcndcn Generalversammlung der Verwaltungsstelle
Berlin .

SjOT " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! - Wtzl

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

113/1 Tie Ortsvcrwaltung .

ZeM - Mui ! SN « SM MW WS .
Filiale Berlin .

Sonntag , den 15 . Scptemher , vormittags 10 Uhr ,
bei W i l k e , Sehastianstr . 30 :

Wichtige Versammlung .
Tagesordnung : -

Unsere jetzige Lage im Beruf . Reserent : Kollege
Thomas , Frankfurt a. M. 51/4

Bwff - Alle Nichtorganisierten sind Hiermit besonders ein -
geladen . I . A. : Her Vorstand .

Äereiii Berliner

�Mbelindustrieller /
L. TZ.

iGe/chäftsMei
zQllpauerMli /

| Oer weiteste Weg macht slch�bezahlt ! [

Schlafzimmer
Küchen

19I9S

Wohnzimmer
,owi . Einzelmäbel SfiXiSIf v/SiiSS
Möbelhaus N. Stolzmann

Berlin , Bclle - A Iliance - Straße 100 .

Größtes Entgegenkommen auch In der Zahlungtweise .

Gibt es eine Auferstehung
der Toten ?

Gibt es einen Gott ?
Diese höchst aktuellen , viel
besprochenen Fragen be¬
handelt die soeben ersclue -

none Broschüre :
Gibt es einen Gott oder

gibt es keinen ?
Zwei tiefgründige Schriften ,

für jedermann lesenswert .
Versand erfolgt per Nachn .
v. M. 1,10 franko v. Verlage :

Karl Mulle, wISfÄ - S

« Wea ! Sofort meine
prattischsten ,

besten und billigsten 220/2 *
GesundheitS . Einlegesohlen

D. R. G. M. Sch.
bestellen . Elastisch , warm , halt .
bar . Keine Pappe mit ausgekleb .
ten Haaren ! Schnellste Bestel -
lung erforderlich , da Vorrat
bald geräumt . Schuhgröße an -
geben . Preis 1 Paar 1 Mari ,
Nachnahme und Porto 50 Pf-
kwird nur einmal abgegeben ) .
5 Paars 5 M. inkl . Porto usw
Versandhaus Margot A. III
Berlm - Zehiendorj , ( Seorgcnstr . 7

Bekanntmachung .
Die derzeitigen Betriebsverhältnisse macheu es erforderlich .

von dem Zeitpunkte ab, an dem im Monat August d. I . die
Gasmefferftändc aulgenommen worden sind , die Gasmesser -
stände nur noch zwcimonatlid ) auszunehmen und die Gasrech¬
nungen dementsprechend nicht mehr wie bisher monatlich oder
vierteljährlich , sondern allgemein zweimonatlich auszuschreiben .

In der UebergangSzeit wird die Hälfte der bisher monat -
lich zahlenden Gasabnebmer noch einmal eine Monatsrechnung
über den Gasverbrauch im September , die Halste der viertel -
jährlichen Zahler noch einmal eine Vierteljahrsrechnung über
den Gasverbrauch im dritten Kalcndcrvierleljahr erhalten ,

Den übrigen bisher vierteljährlich zahlenden Konsumenten
wird ausnahmsweise eine Rechnung über den viermonatlichen
Gasverbrauch in der Zeit von Ende Juni bis Ende Ltlober
vorgelcat werden ,

Weiterhin werden dann alle Prioatabnehmer zweimonatliche
Gasrechnungen erhalten .

Berlin , den 7. September 1918 .

Direktilin der Kädtischrn Gnsuierke .
sstez. )

I, . Nr, 6332 Erl . 1/18 .
Ecnzc . Gadarner .

Peri ' onenzugfahrplan .
Die Schnellzüge D 35
Stuttgart . „ , ,

Bad Slisimgcn - � ( a6 9 )

Berlin ( an 11 " ) und D 36
Berlin ( ab 8. 05) — Halle ( ab II01 )

Bad Kissingen ,werden bis zum
Stullgart

30, September einschließlich bei -
behalten . 26315

Halle lSaale ) , im Sept . 1918 .
Königliche Eiienbahndirestion .

Sem 56A

oOjühriges Jubiläum
als Droschlenlutscher seiert

Herr Richard Noclte

Berlin , Wicsenstr . 3, Der .
selbe stand 30 Jahre in
Diensten des Fuhrherrn �
Auaint Nobnte .

vvw

Spezialarzt
Dr . med . L - aabs

beh . schnell , gründl . , mögl .
schmerzlos u. ohne BerusSstör .
Ge»ohlecht »krankhslt, , geheim «
staut - , starn - , Erauenlolda »,
Schwäche , Erprobteste Methoden
starn - unö Blutuntersuchung .

« ZA . UM. ÄÄ .
Sör . 10 —lu . 5 —8 , ® onnt . 10 — 1

einzig radilale
Anslilgung mit
Brutherd , 1 FI.
Mortal mitPu »

der M. 3, —.
OttaReichel,Berl . 43,Ei | enhahnft4

Flöhe

Höbelfabrik Hob. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte Bttbcl .
Einrichtungen in jeder Preislage .

Ganz besonders große Auswahl in

SeWal-, Speise-, Wotm- und HeFrenzuninern
jedem Geschmack entsprechend . *

154 Musterräume . Lagerräume ; 6696 G- Mtr . groß
Versand nach allen Plätzen Deutschlands . — Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang .

i Wochentags vor 8 —7 , Sonntag von 8 —10 Uhr geöffnet . ,

19221 - '

Deutschland
braucht Itänner ,
die fähig sind , an dem
großen wirtschaftlichen
Wettstreit teilzunehmen , der
eine unbedingte Folge des
Weltkrieges sein muß und ;
eine tiefgreifende Aende - [
rung unseres gesamten
wirtschaftlichen Lebens j
herbeiführen 4rird . Ueber - j

all werden
gebildete und leistungsfähige

Kitarbeiter
sein . Beamte , Lehrer , An�e- >
stellte des Handels und der
Industrio sollton nicht ver - j
säumen , jetzt ihre Vorberei¬
tungen zu treffen . Das beste >
Mittel , rasch und gründlich .
ohne Lehrer , durch ein¬
fachen Selbstunterricht auf
ein Examen vorzubereiten .
die Einj . - Freiw . - Pxüfung u.
das Abitur . - Examen nachzu¬
holen oder die fohlenden
kaufmänn . Kenntnisse zu
ergänzen sowie eine vor¬
treffliche Allgemeinbildung
sich anzueignen , bietet die
SBlhstunterr . - Methode1,Rustin " .
Ausführl . 30 S. starke Broschüre

kostenlos .
Bonness dt Hachfeld ,*
_ Polsdam . PosUach 224

Spezialarzt
Dr . med . Hasch « ,

Friedrichstr . 90 Äbnh .
Bedandl . von Syphilis , Haut -
Harn . , Frauenleiden , jpez . :
chron . Fälle . Schmerzloje . lürzeste
Behandlg . ohne Berufsstörung .
Blutunterjuchung . Mäß . Pretje
Tellzahtung . Sprechstunden 11
bis I und 5— 8, Sonnt . 11 — 1

Cime »hlelichinarken !
Täglich frisches , setleS

kaamea- zielllli
106/14 - Psund 6. 90
empfiehlt TeltkatessenhauS
H. Kästner , Berlin , Potsdamer
Straße 115 ( nahe Lützowstr . ) .

Deutscher
liletallarbelfcr • Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , daß unser Kollege , der
Schleifer

Gustav Fei
Neukölln , Ziosenitr . 6,

am 3. b. M. gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 14. Sept . ,
nachmittags 2>/ , Ubr , von
der Leichenhalle des Neu -
köllner Gemeinde - Friedhofes
Mariendorfer Weg, aus statt

Rege Beteiligung wird
erwartet .

Den Mitgliedern ferner
rur Nachrichl . daß unser
Kollege , der Kernmacher

Robert Äppenburg
Bergmaviislr . 2.

am 10. d. MtS . gestorben ist.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend . dcn14 . Sept . ,
nachmittags 4 Uhr . von de:
Leichenhalle des Dreisaitig -
leits - KirchhofeS in der Berg -
manniiraße aus statt ,

Rege Beteiligung wird er -
wartest

Den Mitgliedern ferner
zur Nachrichl , daß unser
Kollege , der Bestoßer

Rudolf Hoppe
Lausitzer Straße 44,

am 10. d. Mts . gestorben ist.
Die Beerdigung sindet am

Dienstag , den 17. Septbr . ,
nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Städt .
Friedhoses in Ahrensfelde
aus statt .

Rege Beteiligung wird
erwartest

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Former

Karl Schulize
Gleimstr . 69,

am 9. d. Mts . gestorben ist.

Die Beerdigung findet
heute Freilag , den 13. Scptbr . ,
nachmittags 1>/,Ubr . von der
Leichenballe des Städtischen
Friedhofes in Buch aus
statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Klempner

Mitali «
achricht ,
, der KI

. lohaim LQbr
. '. 15,

am 5. i . MtS . gestorben ist.
Die Beerdigung findet

heute Freitag , 13. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Himmel -
sahrts - KirchboseS in Nieder .
ichönhausen - Nordend , Blan -
kensetder Straße 6, aus statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet .

�laedrut .

Den Mitglieder » serner
zur Nachricht , daß unjcr
Kollege , der Werkzeugmacher

Fmii RoeltemDbl
KarlShorst , Prinz - Adawert -

Straße 21,
am 3. d. Mts . gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « :

117/20 Die Drtsverwaiiung .

! Deutsche Kolonien !
Mitteilung , über Ar . siedlung ,
AnsteU . usw . vers . kostl . Ver¬
einig . d. Freunde kost Siedig .
Berün W, Rosenheimer Str . 28-

Erfinder
während des , Krieges
grosse Erfolge !

Rat zur Verwertung von
Erfindungen kostenlos

Norddeutsches Patentbüro, .
Aoltestes Bureau Berlins ,

Berlin , Friedrichstr . 9
S—5 , Sonntags U — 1. 1067L «
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Cm neuer ZilmkenZern .

Ter Blutnckcr der �eit ist vorläufig nur ein Boden der Kon -
jimklur Freilicii ein feitet Grund und üppig schießen die Kräuter :
do- lr Blümlein Profil , daS Tausendgüldenkraut des Wuchers , die
uujäbligen Haline der Gründungen ,

Besonders das Gedeihen des Films ist es , was den Neid der
mammonSgierigen Zeitgenossen herausfordert . Stürmt doch daS
Publikum die Theater , deren gwctfelhafle Genüsse in keinem Ver -
hälinis nu den hohen Eintrittspreisen stehen . Auch der Himmel
der Schaubühne hängt , von der Kaste aus betrachtet , voller Geigen :
aber hier fließt der Geldsirout doch in engeren Grenzen . Der
Vergleich zwischen Handwerks - und Maichmenbetrieb liegt nahe . Dem
Kuiistfreund , dem Volksbtldncr bleibt nichts übrig , als der Milch -
mädchenrechnung von . Läuterung und Vertiefung eines Volkes ,
das sich zu sich selbst gefunden hat " , zu entsagen , falls er überhaupt
daran geglaubt hat .

Trifft der Vorwurf der Verflachung nur einen ( leider großen )
Teil der Theater , der hoffentlich bei normalen Verhältnissen zur
dcsseren Tradition zurückkehren wird , so ist die Sorge uni das
CchmerzenSlind Kino desto berechtigter . Darüber können die hoch -
trabenden . Programme " , die . Kultur - " und „ Aufklärungsfilme "
nicht hinwegtäuschen , die sich selbst dem Wohlwollenden bald als
faulen Zauber enthüllen . Durch den unbedingten Zuspruch der
Masten hat sich daS Filmkapital zu einer unabhängigen Erwerbs -
macht emporgearbeitet , die aus lnliurelle Wertschätzung verzichten
zu können glaubt . Es wird also schon der Zusammenfassung
organisierter Mächte bedürfen , um einen nachdrücklichen Em -
fluß auf die künstlerische Höhe der Filmdarbietung ausüben zu
können .

Von der Regierung ist kaum etwa ? zu erwarten . Der
Entlruitf eines KonzessionSgesetzes ist das Einzige , wozu sie sich
verstiegen hat — ein Weg zur wirtschaftlichen Versumpfung , nicht
zur kulturellen Hebung . Die Jndustriekonzerne sind reine
Erwerbstustitulc , die sich kaum durch den Grad ihrer Skrupellosig -
kett unter scheiden : sie kommen über den erwähnten . Kultur " - Bluff
nicht hinaus .

Rabe liegt das Prinzip der Freien Volksbühnen , es
ist auch tatiächl - ch der einzige Auswtg . Tie praktischen Aussichten
fedoch sind trübe . Der Apparat kann kein lokaler sein , er erfordert
Tausende von Theatern im Reiche , einen Stab erster technischer und
geistiger Kräfte , ein Nieiettkapital . Bon der Industrie ist keine
Hilfe zu crivarien , eher schärfster Kampf , bei dcnl sie von vorn -
hereiti die Ueberlegene ist .

Vor einigen Tagen ist in Berlin ein neuer Filmkonzern ge -
gründet worden , der ente gesonderte Beachtung verdient , der Film -
koiizeru der Verlincr T h e a t e r b e s i tz e r. Bei der Beurteilung
dieses Unternehmens ist natürlich die vorsichtigste Zurückhaltung
geboten . Als Zweck der Gründung wird die Regelung des
Theaterbeiriebes angegeben . Die Schauspieler , durch ihre Tätigkeit
für den Film zu sehr in Anspruch genommen , kämen — so wird
angeführt — ermüdet oder gar nicht zu den Proben , der Theater -
betrieb , durch den Personalmangel auf den letzten Mann angewiesen ,
könne nicht mehr leistungsfähig bleiben . Das mag stimmen , aber
es reicht nicht aus . Näher liegt der Gedanke : Wo alles filmt ,
kann ' S Karl allein nicht lasten .

Das Geschäft wird also auch hier der Vater der Neugründung
sein . Womit noch nicht gesagt sein soll , daß die Leistung unbedingt
auf der Linie des Kitsches bleiben muß . Selbst die idealste Ve «
strebung kann in diesem vollendeten Zeitalter den Profil nicht außer
acht lasten . Trotzdem wäre es möglich , auch im Rahmen des Er -
werbs ein Stück tn der Richtung zum Besseren vorwärts zu konimen .
Es sind Gründe , die dafür sprechen . Einmal die Theaterlradilion ,
die immerhin der ärgsten inneren Verlegenheit , die wir
ohne Bedenken Filmiradition nennen dürfen , im Wege ist .
ES scheint toeiter , daß die großen Konzerne dem neuen Unter -
nehmen sehr kürst gegenüber stehen , ein Grund für den
Tbeaterkonzern , Schutz bei der öffentlichen Meinung zu
suchen , die wiederum gewisse Forderungen stellt . Andererseits
ist niit der Neugründung zweifellos eine Machterwcilerung der
Theater erreicht , zum Nachteil der Filmgesellschaften . Diese be -
zogen bisher ihre « Kanonen " fast ausschließlich aus dem Arsenal
der Thealer , waS zu den Mißbelligkeiten führte , die zur Errichtung
des neuen Konzerns den Anlaß gaben . Die Tbeaterlcitungeu
konnten ihren Schauspielern nicht gut daS Filmen verbieten , das für
die Darsteller einen großen Teil ihres Einkommens ausmacht .
Ließ sich beides nicht mehr vereinigen , so mußte sich der Schau -
spicler entscheiden , sicher gab er eins der beiden Tätigkeit «-
iclder nur ungern aus . Die neue Lage schafft eine Lösung
da « Mißbehagen der Gesellschaften wird nicht ausbleiben ,
Für die Darsteller — von den mit Märchenaagen bezahlten ersten

Unterhaltungsblatt öes Vorwärts
5re ! tag,1 Z. September

Stars vielleicht abgesehen — bietet sich eine feste Grundlage
sozialer Forderungen , die nicht ausbleiben werden . Tie
Genossenschaft deutscher Bühncnangehöriger sist im Aufsichts -
rat der Gesellschaft vertreten ( nicht finanziell beteiligt ) . Das ist
immerhin etwas . In den nächsten Tagen wird eine Versammlung
der filmenden Schauspieler stattfinden .

Alles in allem empfiehlt sich eine abwartende Haltung , aus
gesundem Mißtrauen heraus , bis Beweise eines Wirkens vorliegen ,
das freundliche Gesinnungen verdient .

! Na? ! Dauthenöep .
Die Tragik der Weltwanderfahrl Dantbendeys hat sich vollendet ;

der Dichter ist in Mabung auf Java ( Holländisch - Jndien ) 5t Jahre
alt gestorben . Ihm , dem Deutschland zu eng war . wurde das
Schicksal , sich im Sehnen nach der Heimat verzehren zu müsten .
Bei Kriegsausbruch in indischen Gewässern , rettete er sich auf neu -
traten Boden , inbrünstig der Erlösung harrend , die ihm nun der
Tod brachte . Garben neuer Schönheiten glaubte er in seine
Scheuern zu ernten , nun fiel er selbst vor dem Schnitter . Heimweh
dämpfte den bunten Zauber seines Liedes zu dunkler Schwermut ,
die sich zu herzzerreißender Sehnsucht steigerte . Seine tapfere
Frau fetzte alles in Bewegung , Freigeleit für ihn zu erreichen ,
vier Jahre hindurch , indes Hoffnung und Lebenskraft des Ge -

fangenen sich minderten und erloschen .
Dauthendey war literarisch und menschlich ein Außenseiter .

Zur Zeit der naturalistischen Strömung wurde er als Symbolist
gewertet , abgelehnt und mißverstanden , freilich auch von Anhängern
dejubelt und über Gebühr zum Programm erhoben . Er war ein
Eigener , ein einsamer Schönheitssucher , der sein Erleben in Bilder
glutvoller , schwerverständlicher Art faßte , woblgecignct , den Kritiker
an der Schablone verzweifeln zu lassen . Dem Sozialen stand er
fern , sein Weltgefübl war ein kosmisches ; ein Zitat aus seiner
Wanderjahre Gedankengut mag es bezeichnen :

. Wer sich dünkt mehr und besser zu fein , edler als die Tiere
und die Pflanzen und die Erde und alle Dinge , weil er ein Mensch
ist , dieser Mensch hat dadurch , daß er so denkt , den Anschluß an die
Welt und an sich selbst an feinen Urzustand eingebüßt . "

In dieser kosmischen Wachbeit sah er die Welt , die mit ihrer
Schönheit seine überfeinerten Sinne erregte , daß er mit den Engels -
zungen des Dichters redete — die gleiche Welt , die ihn mit ihrer
Härte zerstörte . _

er. 2.

Was ein öilö erzählt .
Eine ? schönen Tages ttm das Jahr 1651 hatten die Amster¬

damer Bürger einen höchst inieresianteu Gesprächsstoff . Es war
zwar nichts Merkwürdiges , daß Hendrickje Stoffels , des Meisters
schöne und herzensgute Hausbällerin . die . wie man wußte , in jeder
Beziehung an die Stelle der verstorbenen , liefbcklagten Saskia ge -
treten war , sich an eines der Fenster des Hauses gestellt hatte .
Ausfallend aber war , daß sie , mit dem linken A,rm auf den Fenster -
rahmen gestützt und den Kopf auf die linke Hand geneigt , in fo
tiefe Gedanken versunken - zu sein schien , daß sie ganz vergaß ,
wieder zu ihrer Arbeit zurückzukehren . Stundenlang saß oder stand
sie da , ja der ganze Tag verstrich , ohne daß sie sich vom Fenster
fortbewegte . Endlich kamen die Vorübergehenden so nah wie mög «
lich heran , tuschelten und bildeten Grupven , denn die Sache schien
ibnen höchst rätselhast . Ein besonders dreister Gastenjunge rief
Hendrickje beim Namen an , aber sie rührte sich noch immer nicht ,
als sei sie in ein Bild verwandelt worden .

Und die ? war just der Fall . Der alte Meister — er war frei¬
lich nicht älter als in den Vierzigern , aber Sorge und Mühselig -
leiten , wirtschaftliche Schwierigkeiten hatten bereits tiefe Falten in
sein Antlitz gepflügt — wollte erproben , wie daS Bildnis seiner
Hendrickje auf die Leute wirkte . Deshalb nahm er ein Fenster her -
an « und fetzte stattdestcn das Bild in den Rahmen . Und wirklich
hatte er den Triumph , daß keiner entdeckte , wie eS sich eigentlich
verhielt . Allerdings ivar dieser Malerstreich wenig geeignet , seinen
Urheber besonder ? beliebt zu machen , nachdem der Tatbestand bekannt
worden war . Denn er . lief ja , fo meinten die kurzsichtigen Amster -
damer , auf nichtS weiter heraus , als die Leute zum besten zu halten .
Und doch durfte es Rembrandt nicht wohl darauf ankommen lasten ,
sich die freundliche Gesinnung seiner Mitbürger noch mehr zu ver -
scherzen , als eS schon geschehen war . Seitdem Saskia im Jahre
l612 gestorben Ivar , in dem gleichen Jahre , in dem die „ Nacht -
wache " entstand , war eS in jeder Beziehung abwärts mit Rem -
brandt gegangen , außer in künstlerischer . ES läßt sich kaum ab -
schätzen , wie Rembrandt geendet hätte , wenn nicht Hendrickje zu -
fammcn mit des Meisters Sohn aus seiner Ehe mit Saskia , dem

jungen Titus , die Sachen in die Hand genommen und einen
Kunsihandel eröffnet hätte . Vielleicht wäre da ? Armenhaus , das

ja mehr als einmal der letzte Zufluchksort eines Ent -

täuschten und betrogenen Künstlers geworden ist , auch
auf RembrandtS Leidensweg die letzte Station geworden . Aber
sowohl Hendrickje wie seinen Soön sollte der alternde Meister ver -
lieren , ehe er selbst im Jahre 1669 seine müden Augen für immer
schloß . Wie er durch die letzten schweren Jahre kam , weiß man
nicht . Nur eines ist sicher : daß er sehr arm und sehr einsam starb .

Das Bildnis der Hendrickje , daS durch seine tiefen , warmen
Farben und den milden , wehmütigen Ausdruck in den Augen der
schlichten jungen Frau sestelt , hängt jetzt unter dem Namen „ Rem -
Brandts Haushälterin " im Nationalmuseum zu Stockholm . Es er -
zählt von einer Frau aus dem Volke , die dem unsterblichen Meister
durch LebenSschwterigkeiien hindurchhals , die ihn vielleicht über -

wältigt hätten , wenn er seine Hendrickje nicht zur Seile gehabt
hätte .

�asnaja Poljana , wie es jetzt ist .
WaS ist aus Tolstois Gut Jasnaja Poljana geworden ? Wie

hat es die Stürme der Revolution überlebt ? Allerlei Gerüchte
behaupteten , es sei vernichtet worden , wie so viele andere Güter .
Da « ist jedoch nicht der Fall . Ein Mitarbeiter der Pariser „ Jllu -
stration " bezeugt dies aus eigener Anschauung . Als er die lange
wohlgepflegte Straße entlangfuhr , die zu Tolstois Gut führt , sah
er schließlich die beiden Ziegelstcintürnichen vor sich, die mit ihrem
Weiß der Fläche und dem Grün der Blechdächer den Eingang zum
Park bezeichnen . Er trat ein und befand sich nun in einer wahren
Oase , wie er sich ausdrückt . Alle Besitzttngcit im Gouvernement
Tula sind geplündert oder zerstört worden ; allein FaSnaja Poljana
siebt uiiberührt da, geschützt durch die Erinnerung an den großen
Freund der Bauern , der hier gelebt hat . Der Franzose wurde von

Tolstois Tochter Tatjana Sukhatiu empfangen . Frau Sukhatin hat
vor der Revolution fliehen müssen ; ihre Besitzung Kolfcheti im

Bezirk Mowasin ist vollkommen geplündert worden , und die Bauern

haben da ? Land unter sich aufgeteilt .
Die Wohngebäude von Jasnaja Poljana fand der Franzose

vollkommen unversehrt , so das kleine weiße HanS , in dem Tolstoi
vor mehr als einem halb » » Jahrhundert eine Schule für die Kinder
einrichtete und auch das groß - Wohnhaus . Unberührt steht dort
die Büchcrsammlung , deren 17 OOO Bände mehrere Räume ctn -

nehmen ; wie zu Tolstois Lebzeilen ficht sein Arbeitszimmer aus .
Die Gräfin Tolstoi , die ständig in Jasnaja Poljana lebt , beschäiltgt
sich viel damit , Tolstois Briefe in Schreibmaschinenjchrist zu über -

tragen . In Jasnaja Poliana selbst erfuhr der Franzose , unmittel -
bar nach der Märzrevolniion hätte die Gräfin Tolstoi von Besuchern
oft hören müssen , es sei schade , daß Tolstoi den Ausstieg der Frei -
heit nicht miterlebt habe ; jetzt freilich redet man hiervon und von
der Revolution überhaupt in Jasnaja Poljana gar nicht mebr . Aus
der Fahrt dorthin lernte der Franzose Tickerkoff kennen , Tolstois
alten Sekretär und Liebling . Tscherkoff erllärie auf Befragen , wetm
er die Zeit , in der er zu leben hätte , wählen dürfe , würde feine
Wahl auf die Gegenwart fallen . Er behauptet , zwischen der

russischen Intelligenz und dem eigentlichen russischen Volke klaffe
ein liefer Abgrund . Es sei ein erhebendes Schauspiel gewesen ,
daß daS Volk aufhörte , Krieg zu führen , ehe von der Regierung
Friede geschloffen wurde ; zum ersten Male im Laufe der Geschichte
babe ein Heer so etwas getan . Eo hätten die Russen nicht nur
die Deutschen und die Oesterreicher besiegt , sondern auch über Ftan -
zosen und Engländer den moralischen Sieg davongetiagen

. . . . . .

vie Stachelörahtkrankheit .
Ein mit dicicm Titel versehenes Büchlein von Dr . A. L. Vi scher

in Basel besaßt sich mit der Psychologie der Kriegsgefangenen . Ter

Verfasser konnte die seelischen Zustände der in Lagern befindlichen
Gefangenen beobachten . Er bezeichnet den Mangel an Einsäinkeit
al » besonders schwere Ottal ; sie führt mit der Zeit zu einem Ekel
vor den Mitgefangenen , der sich bei jeder Gelegenbcit in rohen

Zänkereien äußert . Dies ist nur ein Symptom der allgemeinen
Berschlechternng de ? Eharalters . Im Ansang werden Vereine ge -
bildet und Vorträge gehalten , aber schon nach einigen Monaten

nehmen die höheren Interessen bedenklich ab und der Kleinkram
des LacftrlebenS beschäftigt die Gefangenen in uiiverhältnismäßiger
Weise . Ein tiefes Mißtrauen ersiilll die Leute gegen jedermann ,
sie sehen überall Schiebung . Nach längerem Aufenthalt tritt große
körperliche und geistige Ermüdbarkeit ein . Viele klagen über

Echlaflosigkcit und Schwinden des Gedächtnisses . Massensuggestionen
treten ein , Gerüchte von Uustanschverhandlungen veranlassen einen

Freudentaumel , der sich in Spiclwut auStobt . DaS übermäßige
Rauchen schädigt gleichfalls die Merven . Besonders schlimm sind
di » Zivilinterniertin dran , die an ein Herdendafcin schon gar nicht

gewöhnt und öfter ousgesvrochene Individualitäten sind , weshalb
sie ja auch ausgewandert find .

Lodz .
831 Das gelobte Lanö .

Rontan von W. S l. R e y m o n t.

Bloß Stach Wilczek hatte den Schluß nicht abgewartet
und flüsterte , als er das Glockengeläute vernahm :

„ Eine lustige Geschichte — so viele Millionen zu haben
und verrecken zu müssen ! " Er schritt mit Jusiu JaLkulski
heraus , der schweigend und seufzend neben ihm herging .

„ Was tust du denn so weinerlich ? "

„ Traurig ist ' s ! " sagte Jusin leise und schauerte .
„ Laß doch Baums Kontor sein . Jusiu , ich brauche einen

zuverlässigen Menschen , ich würde dich nchnicn , könntest WaS
bei mir lernen . "

„ Ich kann nicht , ich muß bei Baum bleiben . "

„ Aber er muß doch jeden Tag umkippen , sei doch nicht
so dumm , ich geb ' dir fünf Rubel monatlich mehr . "

„ Ich kann nicht , gerade jetzt kann ich Baum nicht ver -
lassen , wo es so schlecht mit ihm steht , und wo ich fast allein
ini Kontor zurückgeblieben bin . "

. . Dummkops ! Wenn ich so sentimental wäre , dann würde
ich heute noch ohne Stiefel herumlaufen ! "

Er warf ihm einen verächtlichen Blick zu und verab -
schicdete sich von ihm in der Piotrkowcrslraße .

„ Gesindel ! Die werden alle noch mal in den Fabriken
verrecken ! "

Er dagegen wußte beute schon genau , daß er nicht auf
irgend einem schäbigen Posten umkommen würde , daß er
nicht nur irgend ein kleines Rad im großen Mechanismus
bleiben würde . Den heutigen Tag rechnete er zu den besten
in seinem Leben und zu den umwälzenden , denn heute hatte
er das erste große Geschäft gemacht , das ihn auf die Beine

bringen sollte .
Ein nur wenige Morgen große ? Grundstück hatte er ge¬

kauft , das aber die Grünspansche Fabrik von zwei Seiten

umgab . Ganz im Geheimen hatte er es gekauft und war

seines großen Verdienstes sicher , weil er nämlich genau wußte .

daß Grünspan seine Fabriken vergrößern wollte und deshalb

gezwungen sein würde , ihm sein Grundstück abzukaufen , zu
einem Preise , den er nach Belieben ansetzen konnte . Er

lächelte innerlich vor Befriedigung .

Schon längst waren die Grundstücke zu kaufen gewesen,!

und Grünspan handelte schon seit Jahren um sie und gab
alljährlich einsge Hundert Rubel hinzu , beeilte sich aber nicht
sonderlich , weil er sicher war , daß niemand ihm die Grund -

stücke wegschnappen werde .

Wilczek spürte das Geschäft auf , verwickelte den Besitzer
in ein Netz von Gefälligkeiten , Hinterlist und aufgedrängte
Darlehen — bis er schließlich selbst Besitzer wurde .

Heute früh wurde er rechtmäßiger Eigentümer des

Bodens .

Immer höher hob er den Kopf , immer stolzer schritt er

einher und blickte immer gieriger auf die Stadt , auf die mit

Waren vollgestopften Läden , auf die Fabriken — seine un¬

ersättliche Bauerngier - erwachte imnier mächtiger in ihm beim

Anblick dieser Reichtümer .

Er beschloß , sie zu erringen , und war schon sicher , daß
es ihm gelingen ivürde . Die Mittel und Wege waren ihm
gleichgültig — alle waren ihm recht , wenn sie nur zum Ziele
führten , zum Geld .

Stach Wilczek scherte sich bloß um das Gesetz und die

Polizei .
Uebcr alles andere setzt ? er sich mit einem verächtlichen

und mitleidsvollen Lächeln hinweg .

Die öffentliche Meinung , die Ethik , die Anständigkeit !
Wer schert sich in Lodz darum ? Wem kamen so dumme
Gedanken je in den Kopf ! lind was ist denn eigentlich die

Anständigkeit !

War Buchholz anständig ? Wer fragte danach ! Alle

fragten bloß : wie viele Dtillionen er hinterlassen hatte !

Millionen haben , in der Hand fühlen , sich mit ihnen um -

geben , sie beherrschen !

Wie ein hungriger Hund ein Stück Fleisch anstarrt .
so gierig blickte er aus die Fabriken , auf die Häuser , auf
den Luxus der Reichen , auf die schönen Frauen und die

Paläste .
Seit Ewigkeiten spürte er den Hunger schon , seit Gene -

rationen schon wurde ihm übel mitgespielt , wurde er von den

Stärkeren mißhandelt , vom Tisch des Lebens weggestoßen , —

jetzt kam die Reihe an ihn . Er erhob den Kopf , breitete

gierig die Arme aus , packte schon die Beute und stillte seinen

ewigen Hunger .
„ Ich werde das schon alles wieder einholen ! " dachte

er und erinnerte sich mit Haß an seine Kindheit , an das

Hüten der Kühe , an das Auswarten im Kloster , an die

Prügel , die er bekommen hatte , an das Elend der ganzen

Familie , an die Demütigungen , die er im Gymnasium über

sich ergehen lassen mußte , an die Demütigungen , die ihm von

seinen Wohltätern zugleich mit ihren Unterstützungen zuteil
wurden , an die Demütigungen , die die ganze Familie er -

tragen mußte .

„ Ich werde das schon alles wieder einholen 1" murmelte

er , mit einem furchtbaren Groll im Herzen .
Unterdessen sammelte er die Mittel und handelte niit

allem , waS eS gab , und verdiente , wo eS nur ging .
Er war bei Großglück angestellt , handelte aber außerdem

auf eigene ? Konto mit Kohlen , Holz , mit Baumwollresten ,
Eiern — alle ? versuchte er .

Man erzählte sich , daß er „ rote Ware " kaufe , das heißt

solche , die auS den in Brand gesteckten Fabriken entfenil
wurde , man erzählte sich , daß er Wucher treibe und mit

Großglück zusammen irgendwelche ganz dunklen Geschäfte

mache . Er wußte , was man sich von ihm erzählte , lächelte
aber bloß verächtlich zu alledem .

„ Das interessiert mich wenig ! " flüsterte er . daran

denkend , und bog in eine Seitengasse ein , die sich zwischen
Zäunen hinzog .

An der linken Seite der Straße lagen Kohlenlager , am

Fuße eines hohen Bahndammes , auf dem sich Tausende mit

einer Wolke schwarzen Standes bedeckte Güterwagen drängten .

Wilczek wohnte beim Lager in einer scheußlichen , aus

Brettern zusammengeschlagenen Bude , die zugleich auch als

Kontor diente .

Rasch kleidete er sich um , zog lange Stiesel an und ging
an die Arbeit . . .

„ Da warten Herren an den Waggon ? ! " meldete ihm ein

Arbeiter .
Borowiecki und Moritz warteten auf dem Bahndamm .

Unsicher streckte Wilczek die Hand aus , um sie zu bc -

grüßen . Moritz drückte ihm die Hand , doch Borowiecki tat ,

als hätte er eS nicht gesehen .
„ Wir brauchen sofort Rollwagen ! "
„ Wieviel ? wozu ? woher ? " fragte Wilczek kurz , durch

Borowieckis Benchnien erregt .
„ Möglichst viele , Baumwolle , Bahnsendung an mich, " er -

widerte Moritz .
Sic machten es rasch ab und trennten sich.

folflU



Verkäu

�o! zräd «r aller Größe »,
Handlciterwagen , Kowalski ,
Cchmidltraße�43 , tliüih *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigene ? Fabrikat ,
Mia . Weidlich , Brunnen -
ftrugt 95. _ _ _ 107L *

PkandleihhauZ , Hermann »
Platz S. Mafienauzwahl ! Pelz -
sachcn ! Ekuiikskragen , Ckuriks -
luusseu , AlaZkalüchse , Zlotsüchse ,
neue �errenpaletolt . Herren »
onzüge , Tcppichvcrkaus , Uhren -
verkaus . Passende Iestgeschenke !

_ �_ _ __ _ 101

Pilzteilzahlung . Kaufen Sie
Ihre Pelzkragen und Muffen
schrn jetzt zu ,wch billigen
Preisen bei sehr beanemer
Zahlwcise . Briese erbeten
Pclzwarcnsabrik Kallis . Berlin
NW. 87. _ _ _ _ II5K *

Pclzgarnitnreu ! Ricscnauz -
Wahl ! Allerbilligsl ! Hoch-
elegante inaderue Fuchskrage »!
?lla . - kafüchse ! Blaufüchse ! Eil -
bcrfiichse ! Rotfüchse ! Kit -
füchse ! SkunkSkragcn ! Iltis -
garnilurcn ! Muffen ! Silber »
taschcn ! Ilhrenverkaus ! Einscg -
»ungSgeschenke ! Leihhaus ! War -
schauerftraße 1.

Pelzgarnitureu ! Pfandleih¬
baus , Schönhauser Allee 115
>Ring - , Hochbahnhof ) . Graß -
Berlins spottbilligste Einkaufs -
guellc ! Skunkskragen , Alaska .
füchse , Ratsüchse , Blaufüchse ,
. Krcuzfnchsc ! «. ammerpreise !
Ilhrcnlager ! Silbcrtaschen ! Be -
giicmste Fahrverbindnng ! Fahr -
gcldvergütung ! _ _ 80JI *

Pelzwarcn ! Wollen Sie
Pclzwarcn noch billig kaufen ,
müssen Sie in den „ Blauen
Basar " laufen . . llaiser - Wil-
belin - Straße 16, am Bahnbaf
Aleranderplatz . _ PGK*

Für Metallarbeiter . Müller -
Freund , Gewindeschneiden .
Preis L. sS Mark . Buchhand »
lung Borivarts , Lindeustr . 3,
Laden . *

Leiterhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , ante Halzarbeit , Holz -
räder , Auswahl . Schmiede,
LandZbergcrstraße 19.

_ 70K *

Wcgner ? Pelzwarenhaus aller -
größten Stils jetzt Potsdamer -
straße <3, Ecke Slezliherstraßt .
lieber 2099 Stück nur neue
echte Pelzwaren in allen er -
dcnkiicheu Pclzarten sehr preis -
wert . Sommcrprcise . Ge-
lcgenheitskäuse in vielen onde -
rcn Waren . WagncrlcihbauS .
Potsdamerstraße sZ.

� lvLK

Tezimalwage » , Tafelwagen ,
Ketoichte liefert ab Vorrat
Wagner , Cöpcnickcrstraße 71.

121K *

Teppiche . Bettvorleger , Ti -
loandccken , Tischdecken , Tüll -
storcs . Potsdamerstraße 199,
Fischer . HLK *

Leihhaus Roscnthaler Tor ,
Linienstraße 209/1 , Ecke Rosen -
chalcrstraße , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffe » ,
Skunks , Nerzr Alaska . Blau -
füchse und alle anderen Pelz «
arten , Taschenuhren . Brillanten ,
Silbcrtaschen , Alpakalasche «.
neue Herrengarderobe . 1105k *

Pelzwaren jeder�Rrt , Reise .
mnstcr werden ' auch einzeln
billig abgegeben im EngroZ -
geschäft, Heiligegeiststr . 58, I.

905d *

Erdbeerpflanzen , sranzöfifche ,
den ganzen Sommer Früchte ,
109 Stück 4, — Mk. , verkauft
Bartsch , AlvenSlcbcnstr . 10 IN .

8152b

Teppich «, Diwandecken , Tüll -
bcttdecken , Tischdecken , Stepp -
decken, Portieren , Storcs ,
Läufer , sowie guterhaltcne
Möbel , verkaust preiswert
H«rzig , Zehdenickcrstraße 15.

KSK*

Kostüm , hochmodern , dunkel¬
blau , 199, —, Pelzsachen , ele -
gante Pelzgarniwr , Damen -
ulftcr , schick, 85 . - . Martin -
Lutherstraße 11 III , Taufir . ger .

Möbel - Käufer ! Herrenzim -
mcr von Mark 1089, — an ,

j Speisezimmer von Mark 1397 , —
an, Wohnzimmer von Mark
12PS, — an , Schlafzimmer von
Mark 1311 , — an , Küchen von
Mark 829, — an. Nußbaum -
Möbel 19 Prozent Rabatt .
Möbel - Fabrik Sicbeky , Guei -
senaustraßc 93/91 . 165K *

Mööel - Ziath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Kuchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 11, am Oranien -
burger Tor . _ _ 1385 ?*

Mobelkredit . Komplette Woh -
nungZ - Einrichpmgcn , einzelne
Möbelftiicke sowie farbige
Küchen . Geringe Zlnzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredit -
Haus Luisenstadt . Eöpemckcr -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
stratzc, nahe Bahnhos Ianno -
witzbrücke . _ _ _ _ 7251 +

Möbel - Groß , Große Frank¬
furter Straße III , zweites Ge .
Ichäfl : Invalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil¬
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Na -
batt . Anzeige milbringen .
Wert 5 Mark . ULK *

Möbel - h», im Osten ,
Große Frairkfurterstraße S8, im
Norden Badstraße 17/18 , lic -
scrt ans Kredit an jedermann
bei kleinster An » und Abzahlung
ganze WopnnngScinrichtungcn
und einzeln « Möbelstücke sowie
farbig « Küchon - Einrichtimgen in
bester Anssührung . Bcsichti -
aung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nchnie gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
kcit . Lieferung frei HanS .

. Liefere auch nach auswärts .
IMK »

Speisezimmer ! dunkelcichen ,
moderne Anssührung , Buffett
mit reicher Schnitzerei und
Kristallverglasnng , aparte
Kredenz , komplett nur 2590, —.
Besichtigung nicht zu versau -
mcn ! Möbelhaus Osten , nur
Andreasstraße 80. Iß95k *

Große Anrichte - Küchen ,
spottbillig , verkauft Tischlerei
Wcißensee , LanghanSstraßc 84.

Preiswert ! Elegantes Schlaf -
zimmcr , Spiegel mit Spind ,
Tisch , Schrank , Bett , Pelz -
kragenv 8 —5 Uhr . Tempclhofcr
Ufer 6a, Aufgang III . Part .

3160b
Bettstelle , zweischläfrige , Vor -

schiedenes verkäuflich , Hechel ,
Georgentirchstr 35, vorn eine
Trepp «. 3175b *

Piauircos , billigste Gelegen -
heilen , 959, — auswärts .
SidwechtcnpianoS , Bicfcpianos ,
Duhsenpianos . Jbachpianos ,
Perzniapianos , Trautwein -
PianoS , Blüthnerflügel , Bech -
steinflügel , Duhfenflügel , Stein -
Wegflügel , Gcbauhrflügel ,
Schlcipflügel . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexanderplatzl .

219/11 »

Stühle 8, —, Chaiselongues
159, —, Salonsosas 225, — ,
Tische BÖ, —, Salonfcsscl 40 —,
verkauft Lombardbaus , Alte
Schönhauserstraße 29. 95K »

Reizende 5kücheii in ollen
Farben und AuSführnngen ,
"teilig , 525, — Marl . Möbel -
Haus M. Hirschowitz , SO. ,
Skalitzerstraße 25. Hochbahn :
Kottbuscr Tor . 116K »

Kaufgesuche
Kaufe Stoff , Futter , Garn ,

Rolle 19 Mark . E' igcnbcdarf .
Gergcly , Palisadenstraße 5, I I.
Königftadt 1187. _ _ 106/12 »

Platinabfälle , per Gramm
bis 7,89 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Tafelauffätzc ,
Treffen , photographifchc Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf .
afche, alte Zahngebisse , lal -
pctcrfaures Silber , deren Ruck -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpaitabfälle usw. kauft
Platin - und Silberschmelzerci
Broh Berlin , Cöpenickcrstlraße
29. Telephon : Moritzplatz 3176 .
Eigene Schmelze, direkte Ver -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —1 und 8 - 6 Uhr . 171 »

I PlatinaBsälle ! Gramm bis
| 7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !

Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfafche ! Filmabfällc ! höchst -
zahlend , Schmclzerei . Metall -
Einkaufsbnreau , Wcbcrstr . 3l .
Telephon Alexander 1213. LLI »

Chaifelongne . Sofa , zwei
Sessel , ein Cchrcibstnhl , gut
erhallen , kauft Pvelzig , Rei -
chcnbcrgerstraße 136. Z167b

Lacke bis 29,99 , Bleiwciß ,
sowie sämtliche Malerartike !
kaufen Gebrüder Barowski ,
Gnciscnaustraße 5. ( Rallen -
dors 2379 . ) »

Stöfs « jeder Art . Futtcrreste ,
Nähgarn , Bindfaden , Pläne ,
höchstzahlend . Herschcl , Husc -
landstraße 1, Ecke Greifs -
Walderstraße . Königstadt 7935 .

219/18 »

Leitungsdrähte , Kupfer , alt ,
neu , kaust Elektro - Kuttner .
NO. 55, IablonSkistraße 15
( Prenzlauer Allee ) . 9551

Kauf « Garn , Rolle ' 9 Mark ,
Stoff , Futter zu höchsten Prei -
fen . Eigenbedarf . . Sonimer ,
Invalidenstraße 151. II . Nor -
den 6732. 192/17

Rennmaschinen , Bezeträder .
auch Ersatzbereifung . 59, —�
60, — , 70, — . Fahrradlager ,
Wcberstraße 12. 805t

Herrenrad 50, —, Damenrad
75, — . auch Jrcilausräder ,
Streese , AndreaSstr . 22. 95K »

Phonographenwalzen , ob
schwarz , braun oder gelb , ob
ganz oder zerbrochen , laust , je .
des Quantum , per Kilogramm
11 Mark , Schmidt , Nürnberg ,
Neuegasse 18. Sofort gegen
Nachnahm « aus meine Kosten
senden . 191/1 »

Trumee « , Kleiderspind , Tisch ,
Stühle , kauft Schneemann ,
Dunckerstraße 99. Preisangabe .

+197 »

Emaillclackc , sämtliche Frie -
denslacke , Terpentinöl , Borax ,
Wachse und ähnliches kauft ,
beste Preise zahlend , Woller ,
Thaerstraße 6. IgIK »

UhferrIcHt

Kaufmännische Privatschule
von Hugo Strahlenßorff , Bei/th .
straße 11. Am 1. Oktober be-
ainncn Handelslehrgänge für
Damen mid Herren , vormittags
9— 2 oder nachmittags 3 —8
Uhr . Anmeldungen jcbcizeit .
Lchrplänc kostenlos . I. Damen -
Halbjahres - und JahrcSIchr -
gänge verbunden mit prakti -
scheu Uebungen zur Ausbil -
dung als Buchhalterin , Ge-
schästSstenographin . Eienoty .
pistin , Burcanbeamtin , Kor .
refpondentin , Kassiererin . II .
IahrcSlehrgänge für junge
Leute , die sich für den kauf -
männischen oder einen ähn -
lichen Beruf vorbereiten wollen .
III . Viertel - und Halbjahres -
lehrgänge für Herren , die sich
zum Buchhalter , Kassierer ,
Kontoristen oder Geschäfts -
stenograpbcn ausbilden wollen .
IV. Tage ? - und Abcndunler -
richt in jedem kaufmännischen
Fach naw freier Wahl , sowie
in Kurzschrift ( Stolze - Schrch ) ,
Maschineiijchreiben , Schön -
schreiben . Deutsch , Englisch ,
Französisch . Anmeldungen
jederzeit . I225I »

Tauerwäsche reinigt , ver¬
kleinert und repariert Born ,
Rcichcnbergerftraße 7. 7851 »

Charlottenstraße 87 kleine
Wohnung . 30516

m

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swicnth ,
Eharlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenbaus 17. »

Holzbildhauer , in , außer Haus ,
auch Heimarbeit , ständig ver -
langt Kristeller , Fabrik künst -
licher Glieder , Hasenheidc 51.
_ _ _ _ _ __ _ _ _965t »

Schreiberlehrling verlangt
Franz Boromicz , Mctallnc . l -
hcitcii , Chausseestr . 51. _ _ 9751

Geübter Roller oder Nrllcrin ,
der möglichst den Rollsuchl
eines Rotationsbetriebes selb¬
ständig bedient hat und niit
der Trocknung des Papiers ge-
nau umzugehen weiß , zum so-
sortigen Eintritt gesucht . Pyo -
tochemie , Stolpischcstr . 37. s97Ä

Portierlcute werden für ein
Haus am Tiergarten gesucht .
Meldungen : Leipzigerstr . 126.

I66K
Elektromonteur « auf Stark -

ström , nur selbständige , stell :
ein Karl Bölkcl , Luckaucr -
straße 13. _ _ +171

Klempner für Hausrepara¬
turen sucht Schröder , Neukölln .
Mainzerstraße 11� _ +131

Schlosser , Schmiede , Werk¬
zeugmacher , Dreher . TranS -
portarbciter Lehrlinge , Laus -
burschen stellt sofort ein Paul
Marcus , Berlin - Schönebrg ,
Monumcntenstraße 35. 197/19

Junge ? Mädchen zum Hel -
fen und kleinen Besorgungen
sticht Modesalon Klara Schultz ,
Potsdamcrstraße 139. 229/1

WIp Blichen für unseren Betrieb

in erilßercr Kahl

Meldungen schriltlich oder mündlich m richten an

Arbeiterannahmestellc PniTBrfSlJFik PrßlUnitZ
Battacnow , BahnhotstraBe 20 . 107/11 *

sp 7/t ' -

är - tiimier
stellen ein IS6C2

Spezialkonstruktionen,
Steglitz , Birkbuschftraße 37.

Klßnipiißr
Schlosser

Werkzeagmaeher
Klempner - Lehrlinge
Schlosser - Lehrlinge
Arheiler

Arbellerinnen
aus der Beleuchtung� , und

Militärnssekleubranche

Speziallölerlnnen
stellt ein 196/18 »

koMlikeds Kljiiiösfsblill
<z. m. b lt.,

_ Friedrichstraße 225.

Ifiüliise mm
sofort verlangt . - 107/3 »

SScbulz Är HolfleflelU ,

_ _ stzennstv . 13 .

_ _

Schuhmacher
für Filzsticsel - Sohleii u. Absätze
sür dviugende Arbeit verlangt
<S. L. Reumann . Holzmarkt -
slraße 6/7 , r. Gill , pari . 1991L »

KisöAelgsdöllös
und ttAUStZZener

gesucht . 71A

F. Groh , Inh . Groh & Gelbert ,
Skalitzer Str . 44. 7191

Tischler ,
Beizer ,
Fahrstuhlführer ,
Plörlner

erhalten sofort Anstellung .
Meldungen mit Zeugnissen

und Mililürpapieren bei der
Hallsaussicht Eingang Gruner -
straße von g —1 und 5 —6IIhr .

A. Wertheim �
1662 Königttr . 31/32 .

Tüchtige Werkzeugmacher )
sosort gesucht . 16632 *

Loeb - Werke Aktiengesellschaft ,
Bcrlin - Hohenschbnhnnscn .

Tüchtige

gWssel . SAM - aMM » !
werden sofort eingestellt . 19132 » )

Mercnr Flu jj - zong - bati G. in . b . II . ,
Berlin SO 30 , Treptower Str . 36/41 .

Maurer und Iwerlettte

Lehrsnädchen
sucht Hosenträgerfabrik

Lehmann t « Kronhrim ,
Hober Eteinwcg 9 —10 .

Junge Mädchen
für leichte Handarbeit suchen

Lehmann Li Kronheiin ,
229/1 Hoher Sleinlveg 9/10 .

12
wird sosort gesucht .

Meldungen von 8>/, —19,
bis »/,6 - ' /,7 Uhr .

A. Wertheim
1662 Leipziger -Sir . 132/137

Uhrmacher �
sucht auch nach Feierabend
L. Saxe , Warschauer Str . 59.

Gut empfohlene s195L »

SlljlMmWm -
bMalem

stellen laufend ein
Sichtikpp & Clans « .

Berlin . Ueipziger Straße 19

tMMM
erhalten >ofort Anstellung .
Meldung , v. 19 —11 u. 5 —6 Uhr .

A. Weriheim
Liinebiirger « tr . 320 —338 .

sür Hausdruckcrei sofort gesucht .
Meld g. 9 —3 Steglitzer Str . 11.
Verlag kür Gärsen - Ii. Finanz¬
literatur . 1936L

Mitfehrer ,
ige , kräftige 2eute , nicht unter
Jahren , werden sos. eingest .

siermaiiu Meher n. <5o .
I i ouaek . , Wattstr . 41/12 .

jnleger , Giesterviarbeiter
nie Arbeiteriuse » zur
eissäge u. HauSdiencr ges.

Groh , Inh . Groh u.
lbert , Skalitzer Str . 44

Tüchtige Schlosser , Werk -
zeugschlosser , Dreher und

Fräser sofort verlangt .
Maschinenfabrik Karl Bogeler ,

« lt - Moabit 1. [ 107/81

Moutagehelfer .
Intelligenter , gewissenhafter

n. ehrlicher Mann , aber nur
solcher , lür Weilstalt u. Mon -
tage sofort , wird evtl . angelernt .

Bichanllaeher ,
Beilzol - BerwertnngS -

apvarate , Zimmerftr . 63 .

l — H Schloffer - u .

Maschinenbau -
Lehrlinge

sucht 19312 »

Brückenwaageufabrik und

Maschineubauanstalt

Sekwaldg & Krämer,
N 21, Elsasser Strafte 29 .

werden dauernd eingestellt bei 19232 »

QetorMsr JfCsnz ,

WMWM . »
Maschinenmeister sowie

Schalttafelwärter
mit langjährigen Evsahttingrn im Dampfturbinen -
betrieb für sofortigen Eintv +It 196/17 '

gesucht .
Unterkunst und Verpflegung kann durch das Werk
erfolgen , tzlngebole mit Zengnisabschiiften und Lohn -

sordernnqen erbeten an

Jrtieiterljeschaffiingsanit ilcp CtiemisehsBFabriK
eriesteta -ElPktroii Abteilüag YÄW. Laiitawcrk,

Kreis Calau, Station ScIiwarzkoliDi O L"

j

Mehrere kräftige

Tranen
für anstrengende schwere Trans
Port - , Erd - und Hosarbeiteu
sowie zum Aus - und Abladen
von Kohlen verlangt . Nur
Frauen , die solche Arbeiten
schon gemacht haben , wollen
sich zwischen 8 und t/,9 Uhr
morgens melden . 1212 »

ttlox . Herman 6. m. b. H,,
Berlin N 20, Pankftr . 29.

Straoß- uml Piiaiitasiefeöer !!
Arbeiterin , Kleberin , Lehr .
mädchen aus leichte Handarbeit
in und außer dem Hause sür
Liabresslellung . 3l68b »
Frcftstadt . Strauftfederfabr

Liomlnandautcnftr . 14 .

. Hofeuträger -
?lrbe >termnen ,

nur geüble , finden lohnende ,
dauernde Arbeit . 219/29

Lehmann d> Krouheim ,
Hoher Eleinwcq 9/19 .

Vl erhslstiLchreiheriillle ».
rechnerisch gewandt , sucht zum sofortigen Anlrilt 1929L »

Lallonhiillen - Kesellschafl m. d. H„
Tempclhof , Frledrich - Wllheliastr . 52 54 .

Erfahrener Elektriker
für alle vorkommenden Arbeiten gesucht .

�ixanettenfabrik ( isrbat� ,

Tüchtige Packer
sucht 3171b

Berlag „ Lnstige Blätter « ,
Marigrastustr . 77, I l.

BIntnnietster
sür meinen Lagerbetrieb in
AdlerShos . Berlin zum baldigen
Antritt oder später gesucht .

Angebole von solchen Bs -
werbem , die bereits ähnliche
Stellungen in Aspball - und
Teertzrodukten - Fabriken , Petro¬
leum - und Oel - Rassinerien ,
Zuckerfabriken u. bergl . belleidel
haben , werden bevorzugt .

Ausführliche Bewerbuiigen mit
Zeugnisabschriften unter An -
gäbe der Militärvcrhällnisse .
GehaltSansprüche find zu richten
an ssriti V/azener , öerlin 30 16,
Cäpenlcker Str . 30, 187/3

Pankow , HadHchntrnßc . 1272 '

- Autogen-
SchweiBerinnen

auf schwache Bleche
stellt sofort cm 3176b

SehUelherel Norden
tiriinthaler Str . 48 .

Telephon : Norden 1724.

Arheiterinuen

Jugendliche
für leichtere und saubere Arbeit
sosort gesucht . Arbeitszeit von
niorgcns 7 Uhr bis nachmittags
' / . 5 Nbr . 3171b

Vlllerof L Loch ,
Abl . Lllmce - Konserven - 5brukcn ,

2ichterseIde - Oft ,
Lankwitzcr Str . 13. 2 Minuten

vom Bahnhof entscrnt .
Fsohrgelegenheit : vom Pols .

dumer Bahnhof mit elellrischev
Fernbahn über shorcksw. , Papettr ,
Südende , Lankwitz nach Lichter .
sclde - Ojt . 3191b

FLkuhmssUer
für kriegswirtschaftlichen Betrieb sofort verlangt Kleider -
verweriungd . Gesellschaft , Konnuandaiilenstr . 89/81 , H. 1 Tr .

WÄSOkmensOkOODSEn ,
Werkzeugmacher ,
LeitspindeBdreher ,
Autogenschweißer ,
Hilfsarbeiter , 102L *

Burschen « Arbesterinnen

Auergesellschan . .

_ Zu melden lünNtcIlbnrcan Khrcnbers : - \
Ntraßc , KinganK 8tralaner Alice , Tor 4 . |

Tüchtige iClempnes »
für Flugmotorenbau

sofort gesucht . 1878L »

Loeb - Werke Aktiengesellschaft, ÄÄXl :

stellt ein
\

*

Heizungsmonteure
gesucht . 1933L <

? rltz Kasfede , Wilhelmstraße 28.

Tfsdittse Kleehattlker ,
Werftzeugmaeher
und Dreher

Schultz Ä Co . , ' TÄStrS * 1 '

stellen sofort bei gutem
Lohn ein 19262

Mehrere Schlosser ,
ß 8tu { pferschmied ,
I Zimmermann ,
fl Heize » ' , 10 Arbeiter

soso rt gesucht 19352 »

k�k - öuläenwerhe oraniendul - x.

kür äen „ Vorivsrts "
verdea crngeatellt in lolgenden Filialen

1! S ? I IN ' öckerhusstr . 36. ? etersdurger ? 1 . 4 .
OTlNll . Lausitzer Platz 11/15 . Immanuel -

kirohstr . 12. ländonstr . S. Greifenhagener
Straße 22. Wilhelmshaven er Straße 48.
Blumenthalstr . 8, Hof paxh , Stolpmann .

Schöneberg \ Meininger Straße a

CharlOltenbUrgiSvsonheimer Str . 1.

Sieglitz I Bernsee . Mommsonstr . 59.

Wilmersdorf :
"*• - ' bis l1/ ,

Neukölln : Siegfried - Str . 28. -29.

Ober - Sdiöneweide ;
Ca Uran hon « « * Salzmann , Gartenstadt -
raiKeOOerg . 8tx . 10, für Alt - GUemcke .

Llehlecberg :
WeiBensee : w" lSrS
TnrvinnlSinf * Kaiser - Wilholm - Straße 71,
1 cmpemoi » Hecherrnsun .

Uhr uad l1/ , bis 7 Uhr .

■ Jj Bfl ? _ _ füi * die Bontaffe von
Helanngrsunlajfen

Keaacht .

Gebr . Körting Aktiengesellschaft
Filiale :

3172b Berlin KW 40 , Alt - Boablt 3 .

Junges Mäclcheat
für I ! otenx4 » xo 1937L

und leichte schriftliche Arbeit verlangt .
Meldung 9- 4 Uhr , Lindenatr . 3? IV . Hof III .

5VVorwärts " sBuchdruckerei .



Paper über Wahl
Stuttgart , 12. September . In einer öfsentliche - n Verienninluirg

unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Lautenschlager sprach
beute vormittag 11 Uhr in dem dicht gefüllten Saat des Bürger -
rnufeums der Stellvertreter deZ Reichskanzlers Exzellenz v. P a y e r
über die politische Lage . Er führte aus , daß die Hossnimgon der
Feinde auf eine militärische Vernichtung Teutschlands sich als eitel
erwiesen haben und fuhr dann fort :

Bleibt nur die Hoffnung unserer Feinde , wir werden demnächst
innerlich eher zusammenbrechen als sie .

Ich könne die Psyche umserer Feinde zu wenig , um dte Frage
für sie beantworten zu können . Manchmal gewinnt man dem Ein¬
druck , alZ ob Niederlagen , Verluste , Not und Enttäuschungen ihre
Widerstandskraft bewundern - werter weise erst recht
erhöhten , manchmal scheint aber auch die unbarmherzige Ver -
folgung derer , die auch nur an den Frieden denken , in einigen
Ländern auf kein allzugroße ? Vertrauen in dte Festig -
keit der Volk - stimmung hinzuweisen .

Für Deutschland können wir sicher sagen , daß es unbeirrt
von allen Mei ' nnngSvcrschtedenheiten in diesem Wettkampf an Aus¬
dauer und innerer Kraft nicht unterliegen wird , soviel
Mühe sich auch unsere Feinde r�ben. Uneinigkeit zwischen uns zu
säen . Wir find stark genug , unsere Mcinungsverschfcdetchciten über
politische Macht und politisches Recht bis zu den Ernähr ungSfrageu
cherunter , soweit sie anSgesochten werden müssen , auch mitten im
Krieg zur Entscheidung zn bringen und , wenn wir ums auf den ver¬
schiedensten Cebteten dieWahrhei tungeschminkt sagen .
mmrchmal sogar mehr als nötig ist , so bleibt das eine häusliche An -
gelegenhcit , aus dar kern Dritter Nutzen ziehen kann . Weit über
all b - m steht für jedon von un - das Bewußtsein , daß wir von eierem
Fleisch und Blut sind , und daß wir in der Stunde der Gefahr erst
recht zustrmerhalien müssen .

Eine Pflicht aber haben wir allerdings alle , und ich aner -
kenne sie , auck für meine Person : enttäuschteHoffnungen
müssen » verhütet , berechtigte Forderungen
müssen erfüllt werden , und zwar rechtzeitig , tat -
sächlich bestchendeu « chöden rmisi abgeholfen werden . Maßgebend
scheint mir in dieser Beziehung das

Schicksal der preußischen Wahlrcchtsvorlage ,
einer längst nicht mehr preußischen , sondern eminent deut -
scheu Frage , schon unter dem Gesichtspunkt , daß unverkennbar
von der Entscheidung dieser Frage auch das größere oder gsringere
Maß von Vertrauen ebbängt , da ? die Bevölkerung nicht bloß
der preußischen , sondern auch der Reichsrezieruug entgegenbringt .
Und cs bedarf keiner Auseinandersetzung , in wie hohem Grade
wieder die Stimmung der Bevölkerung durch Vorhaudensein odar

- Mangel gerade dieses Vcrtauons bedingt wird . Eine wciiere Hin -
ansschiebuug der Entscheidung , darüber herrscht jetzt wohl fast voll -
ständiges E i n v c r st ä n d n i - , ist nicht angängig , so schwer man
auch ein « Auflösung und Neuwahl während des Krieges
nehmen mag . die übrigens durchaus nickt so viele Gegensätze aeif -
rühren würde , wie da - Neuwahlen tun . die unker einer weniger
klar umgrenzten Parole stattfinden . Ein solcher Streit
wird wobl nickt minder heftig sein , aber er rührt nicht so viele
Tiefen auf . Im übrigen kann meines Dafürhaltens die Entschei -
dung der preußischen Regierung als getroffen atigeüommcn werden :

geht nicht auS der Kommission des Herrenhauses das gleiche Wahl -
recht hervor , wird sie aufläsen .

Ueüer den Ausgang dieser Wahl wirtd heute wohl nirgends
mehr Zweifel bestehen . Wenn sich die Regierung bemüht hat
und heute noch bemüht , eine Verständigung zustande zu
bringen , um den Wahlkampf im Kriege zu ver -
meiden , so tut sie damit nur ihre Pflicht . Haben die Gegner
der Vorlage ein Ehr für die Forderungen de - Tages und ein Auge
für da ? Anwachsen der volkstümsichen Bewegung im Lande , so
werden sie sich beeilen , einer Verständigung zuzustimmen . Sie
werden damit sich sebst den . besten Dienst leisten . Nur dürfen sie
nicht hoffen , die Vorlage etwa auf dem Wege der Verschlechterung
in ihr Gegenteil verwandeln oder ausbeincn zu können . Eine wivk -
liche , den Kampf beendigende und nicht umgekehrt verschärfende Ver -
ständigung liegt npr vor . wenn auch die der Reform
freundliche Richtung sieb mit ihr einverstanden
erklären kann . Ein soaenanntes gleiches Wahlrecht , daS durch
die Stimmen der Wahlrechtsaegner gegen die
Stimmen der Wahlrecht - freunde zustand « käme , wäre
politisch betrachtet , so ziemlich die verhängnisvollste Lösung . Die
nächsten Taae oder Wochen müssen die Entscheidung bringen . Möge
sie den Zeichen der Zeit Rechnung tragen !

So ungereimt es scheinen mag , in diesen Tagen des grimmigsten
Kampfes vom Frieden zu reden , will ich es doch verantworten .
Wer weiß , ob das verzweifelte Ringen unserer Feinds nicht die

Ankündigung de ? Friedens bedeutet .

Ilm sich von �dem künftigen Frieden ein Bild zu machen , muß
man sich loslösen von den ausgefahrenen Geleisen
unseres historischen Wissens . Könnte man diesen Welt -
krieg nur als einen Krieg wie die früheren auch ansehen , baute man
den zukünftigen Frieden nach den Rezepten auf , nach denen man
die früheren Kriege abgeschlossen bat , so würde beim Friedensschluß
eben wieder einmal derienige Teil , der sich etwa als der stärkere
erwiesen hat , voraussichtlich soviel Land und Leute , aus die er kein
Recht hat , als Siegesbeule in die Tasche stecken , als er bekommen
kann und denkt verdauen zu können . Er würde sich eine für den
Besiegten fast unerschwingliche Entschädigung bezahlen lagen , sich
auch noch einige militärische und wirtschaftliche Vorteile ausbedingen
und dann gswappnet bi » an die Zähne , den WiedervergeltungSkrieg
von der anderen Seite erwarten . Kann denn aber wirklich ein den -
kender Mensch annehmen , dieses entsetzliche Ringen , an dem fast die

ranze Welt beteiligt ist , werde mit einem Frieden her -
ömmlicher Art abschließen ? Kann man denn glauben , daS

g�a n z selbstverständliche Streben der Menichbeitz nach den
Erfahrungen der vier letzten Jahre diesen Krieg der Kriege auch
zum letzten Kriege zu machen , werde unbeachtet verhallen ? Die
Menschheit werde sich nach diesen Opfern an Leuten und Schäden
mir einer Art Waffenstillstand auf ein paar Jahrzehnte be -
gnügen ? Werde gottergeben für alle Ewigkeit den Krieg als ein
schlechterdings unvermeidliches Uebel ansehen ?
Schon der Blick auf den Zustand der völligen Erschöpfung ,
in dem die Welt aus diesem Völkerringen hervorgehen muß , schon
der Gedanke , wie lange die Völker brauchen werden , bis sie Wirt -
schaitlich . kulturell und auch moralisch wieder sind , Wa » sie waren ,
schlicht eine solche Möglichkeit aus .

Tie Jahre dieses Weltkriege - haben die Einwirkung der G e -
samtheit des Volkes aus die Gestaltung der inneren und
äußeren Volitik in allen Ländern , wenigsten - Europas außerordent -
lich aesteigert .

Bei früheren Friedensschlüssen sind die mittleren und
unteren Schichten der Bevölkerung , wenn es zum Verhandeln
kam . still in den Hintergrund getreten , andere waren
es , die fast allein über ihr Geschick bestimmt haben . Mit dieser Nr -
signation ist es heutigentags vorüber . Den kommenden Frieden
werden die Regierungen nicht allein , sondern im engen
Einvernehmen mit der Gesamtheit dcS Volkes schließen . Ihr ist
aber am Frieden die Hauptsache nicht ein Gewinn an Menschen .
Land . Gut und Ehren , ihr ist es . mindestens heutigentags , in erster
Linie um einen d a u e r n d en Frieden zu tun . Sie wird alles
vermeiden wollen , wa - einen neuen Krieg entfachen kann , sie
wird alle ? begrüßen , was bestimmt oder geerznet ist , ihn zu ver -

hinderil .

Darum wird es keinen Crobernngsfrieden geben .

Das mai für unsere Gegner , die sich unsere und unserer Bundes¬

genossen Vernichtung und staatliche Zertrümmerung zum Ziel gesetzt
hatten , einen Verzicht , eine Enttäuschung bedeuten , di «

kecht unö Zneöen .
fast dem Eingeständnis einer Niederlage gleichkommt . Nicht so
für Teutschland , dessen Regierung dem feierlichen Kaiser -
wort „ uns . treibt nicht Eroberungslust " aller Anfechtung zum Trotz
während des ganzen Krieges treu geblieben ist und damit bekundet
hat , daß seine Politik in dieser Richtung nicht bloß eine gerechte ,
sondern auch ein « vorausschauende gewesen ist .

Ist Eroberung beiderseits ausgeschlossen , so ergibt sich mit Not -
wendiglcit

Jiie Wiederherstellung dcS territorialen ZustandcS vor dem Kriege .
Sie ist überall ohne weiteres möglich , nur nicht in unserem
O st e n.

DaS alte Rußland war ein durch den rücksichtslosesten DeipoHS -
muS au - den verschiedensten Völkern zusammengeschweißter Staat .
Sollen wir nun zur Wiedcrausrichtuug dieses despotischen , durch
seinen Charakter , ja schon durch sein bloßes Dasein stets die Welt
und vor allem seine Nachbarn bedrohenden Zarenreiche - selbst
wieder beitragen , unsere Zukunft aus ? neue zu gefährden , indem
wir die Teile , in die sich das alte Rußland naturgemäß und von
ReibtS wegen aufgelöst hat , selbst wieder zusammenbringen ? Der
Gedanke ist undenkbar . Wir können das Königreich Polen ,
die Erfüllung des Sehnen - des polnischen Volkes , das wir selbst
haben mitschaffen helfen , nicht wieder mit Gewalt an Rußland aus -
liefern . Ebensowenig könnten wir mitwirken , wenn Finnland
durch die Willkür Dritter wieder unter das russische Joch gezwungen
werben sollte . W: r können die an das Deutsche Reich und an die

Ostsee grenzenden Randstaaten nicht dem Schicksal überlassen ,
gegen ihren Willen entweder wieder dem russischen Zarismus
unterworfen oder in alle Gefahren und Kämpfe de ? Bürgerkrieges
und der Anarchie hineingeworfen zu werden . Im Osten ist für » ns

Frieden und bleibt für uns Frieden , mag es unseren westlichen
Feinden gekallen oder nicht .

Im übrigen kann der territoriale Besitz vor dem

Kriege überall wiederhergestellt werden . Voraus -

setzung für uns und unsere Bundesgenossen muß sein , daß » ns
alles wiederzngestrllt wird , waS wir an Gebiet am 1. August 1S14
besessen haben . Deutichlaiid muß also in erster Linie seine
Kolonien wiedererhalten , wobei der Geoantc eines AuS -

tausche ? aus ZweckmäßigkeiiSgründcn nicht ausgeschlossen zu
sein braucht . Voraussetzung für unsere am kommenden Frieden
beteiligten Gegner wird wohl sein , daß auch sie auf die von uns
und unseren Bundesgenossen besetzten Teile ihres bei Kriegsbeginn
vorhandenen Gebietes Anspruch machen können . Tiefer Anspruch
wird weder en unserer Weigerung noch an der unserer Bunde ? -

genossen scheitern . Wir Deutsche können , sobald der Friede ge -
schlössen ist , die besetzten Gebiete räumen , wir können , wenn cS
erst einmal soweit ist , auch Belgien räumen . Sind wir und unsere
Bundesgenossen erst einmal wieder im Besitz dessen , was uns gc -
hörte , sind wir erst einmal sicher , daß in Belgien kein anderer
Staat irgendwie besser gestellt werden kann als wir , so wird auch
— das glaube ich sagen zu können —

Belgien ohne Belastung und ohne Vorbehalt zurückgegeben

werden können . Wir haben auch keinen Grund zu bezweifeln , «daß
die vielbesprochene Flamenfrage von Belgien im Sinne der

Gerechtigkeit und staatsmännischen Klugheit gelöst werden ' wird .
Bleibt noch die Frage einer Kriegsentschädigung von der einen

oder anderen Seite . Hätte man uns in Rübe unserer Arbeit nach -
gehen lassen , so hätte es keinen Krieg und keine Schäden gegeben .
Nicht darum kann cs sich also handeln , daß wir bezahlen ,
sondern nur darum , ob wir einen Ersatz für die un ? aufge -
zwungenen Schäden erhalten sollen . Wir sind innerlich überzeugt ,
daß wir als die schuldlos Angegriffenen da ? Recht auf eine

solche Entschädigung haben . Wir müssen aber annehmen ,
daß sie un ? von der Gesamtheit unserer Gegner nicht . gewährt
werden will und nach den nun einmal im politischen Ehrenkodcx

herrschenden Anschauungen auch nicht gewährt werden kann , ehe
sie sich von ihrem Zusammenbruch überzeugt hat . Den

Krieg aber bis zu diesem Zeitpunkt weiter zu führen , würde uns
von neuem so schwere , mit Geld nicht zu ersetzende Opfer kosten ,
daß wir bei vernünftiger Ucbcrlcgung auf die Weitervcrfolgung
dieses Gedankens auch bei günstiger militärischer Lage lieber ver -
zichten , ganz abgesehen von der Gefährdung des künf -
tigen Friedens , die von der zwangsweisen Beitreibung einer

Entschädigung untrennbar wäre .

Wenig Zeit wenden bei den Verhandlungen die Gelüste unserer
Gegner nach deutschem Gebiet und nach Einmischung in

unsere inneren Verhältnisse in Anspruch nehmen .
Hand weg , ist alles , WaS wir hier zu sagen haben .

Trotz alledem wird der Friedensvertrag noch einen reichen
positiven Inhalt bekommen . Die Völker der Erde rufen nach

Schutz gegen weitere Verelendung nach dem Kriege ,
nach einem Völkerbund , nach internationalen Schiedsgerichten ,

nach Vereinbarungen über gleichmäßige Abrüstung .

Die feindlichen Regierungen haben teils aus innerer lieber -

zcugung , zum Teil auch wohl aus taktischen Rücksichten heraus ,
sich diesen Ruf zu eigen gemacht . Am Widerspruch des Deutschen
Reiches , das , seit e - besteht , im Frieden lebte , wird keine dieser
Forderungen , deren Erfüllung allerdings geeignet wäre , das Los
der kommenden Geschlechter zu erleichtern , scheitern . Wir sind
vielmehr bereit , nach Kräften mitzuarbeiten . Der Gc -
danke vom Bund der Völker , und zwar vom wahren , der alle ,
die wollen , umfaßt , und in dem Recht und Pflichten gleichmäßig
verteilt sind , war uns Deutschen in Zeiten schon geläufig , in denen

England und Frankreich noch an nichts anderes dachten , als an
die unverhüllte Unterjochung fremder Völker . Schiedsgerichte , auch
internationale , sind für uns nichts Neues . Die A b r ü st u n g s -

Vereinbarungen wollen wir , volle Gegenseitigkeit
vorausgesetzt , sogar gerne auf die Seestreitkräfte , nicht bloß
auf die Landheere , ausdehnen . Demselben Jdeengang solgend , und

noch darüber hinaus , werden wir das Verlangen nach Freiheit
der Meere und Meeresstraßen , nach offenen Türen in allen

überseeischen Besitzungen , nach Schutz des Privateigentums zur
See in den Verhandlungen erhoben , und , wenn über den Schutz
der kleinen Völker und der nationalen Minderheiten in den ein -

zelnen Staaten verhandelt werden wird , werde « wir willig für
internationale Bestimmungen eintreten , die in den England unter -

worfenen Ländern wie eine Erlösung wirken werden . Allen

Ernstes hoffen wir , daß nach den Erfahrungen dieses Krieges jeder
ernstliche Versuch der Besserung auf diesen Gebieten

reiche Früchte tragen wird .
Unerfüllbare Vorbedingungen für unsere Teilnahme an den

Friedensverhandlungen dürfen allerdings nicht gestellt werden .

Wir lachen dcS Ansinnens , daß wir erst - reuig u m Gnade
bitten sollen , che wir zugelassen werden , wir lachen der Toren ,
die von solchem faseln .

Doch daS alle - sind Zukunftssorgen und ZukunstShoffnungen .
Ich wollte nur zeigen , daß auch ein VerständigungS -
frieden , so schwer auch die Wirkungen de ? Krieges Misere Zu -
kunst belasten werden , weder etwas Demütigendes für
uns hat , noch eine Periode de ? Elends und Jam¬
mers für unS Herbeiführen wird .

Ter Gedanke dcS

BerständigungSfriedenS ohne Annexion und Entschädigung

gewinnt tagtäglich an Boden , eS bedarf keiner Aus -

führung , wie sehr dadurch die Aufgabe der Regierung erleichtert
wird , die für diesen Frieden eintritt und bei dieser schweren Auf -
gäbe sich jeder Unterstützung , jeder Beseitigung eines Widerstandes
dankbar freut .

ES wäre trügerisch , auf einen Friedenswillen in denjenigen
Kreisen unserer Feinde , die für die Eröffnung und Fortsetzung des

Kriege - verantwortlich find , überhaupt zu rechnen . Seit Iahren
leben sie von der Entflammung des Kriegsfanatismus . Sie können
ihren Völkern nicht eingestehen , daß ihre Ziele unerreichbar , die

Opfer umsonst gebracht sind . Anders werden in diesen Völkern
wieder andere denken . Auch sie werden zur Geltung kommen ,
vielleicht bald , vielleicht später . Bis dahin aber bleibt uns nichts
übrig , als uns unserer Haut zu wehren .

Lebhafter langanhaltender Beifall folgte der Rede . Der Ver -
sammlung wohnten die Spitzen der bürgerlichen und militärischen
Behörden bei , ferner zahlreiche Parlamentarier , führende Kreise
von Handel und Gewerbe und Angehörige aller Berufsschichten .
Auch die in Stuttgart anwesenden Staatsminister waren er¬
schienen .

Hätte Herr v. Payer nur als Privatmann eine Rede zu
halten gehabt , so würden wir ihr vielleicht zum allergrößten
Teil zustimmen können . In der Rede sind deutlich diejenigen
Teile erkennbar , die der Mensch und Privatmann Payer gc -
ivrochen hat , und sie enthalten manchen Satz , der nicht nur im

Inland , sondern « uch im Ausland bei den vernünftig Denken -
den Eindruck ' und Beifall erwecken wird .

Wer Herr v. Payer sprach als Vizekanzler des

Reiches , und als solcher mußte er die Taten der Re -

gierung verteidigen , die nicht immer mit seinen an -
erkcnnenswertcn Grundsätzen in Einklang stehen . Zur Wahl -
reform hat Herr v. Payer manch treffendes und richtiges Wort

gesagt . Wir nennen nur das eine , daß eine Wahlreform , die
init den Stimmen der Wahlrcchtsgegner gegen
die Stinimen der Wahlrechtsfreunde zustande
käme , die denkbar unbefriedigend st e Lösung der

Frage darstellen würde . Hat aber die preußische Regierung nach
diesem Grundsatz gehandelt ? Zielt die „ Verständigung " , an der

sie arbeitet , nicht gerade darauf ab , die Wahlreform mit den
Stimmen der Wahlrechtsgegner durchzusetzen ? Durch
die eigenen Worte des Herrn v. Payer ist die Taktik der Regie -
rung , die verhandelt und verschleppt , anstatt auszulösen ,
gerichtet .

Nicht anders verhält es sich in der F r i c d e n s f r a g e.

. Herr v. Payer sieht die einzige Lösung der Territorialfrage in
der Wiederherstellung des Gebietsstandcs aller Staaten vor dem

Kriege . Aber warum durchlöchert er diesen Grundsatz zn -
Ungunsten Rußlands ? Ter Vizekanzler redet von dem

Z a r e n t u m und der z a r i st i s ch e n Macht , an die man
die Randstaaten Polen und Finnland nicht wieder anslicsern
dürfe . Existiert denn der Zarismus in Rußland
noch ? Er existiert dort ebenso wenig , wie er je wieder berge -

stellt werden kann , wenn ihm nicht von außen her Unterstützung
wird .

Auch in der Enffchädigungsfrage beging Herr v. Payer

zum mindesten eine Ungeschicklichkeit . Wer , wie er , dcn Grund -

satz „ Frieden ohne Gebietsabtretungen und ohne Entschädigun -
gen " anerkennt und sich über sein Erstarken freut , der dürfte
auf der anderen Seite nicht sagen , daß Teutschland eigentlich
eine Kriegsentschädigung fordern müsse und nur aus Zweck -
mäßigkeitsgründen auf diese verzichtet .

Wir verkennen nicht , daß die Rede des Herrn v. Payer
gegenüber manchen früheren Kanzlerreden einen Fortschritt dar -

stellt , daß er teilweise eine recht erfreuliche und klare Sprache
führt . Aber vor allem hat Herr v. Payer den Beweis zu er -
bringen , daß er imstande ist , die Grundsätze seiner Politik gegen
die Widerstände einer anderen Richtung durchzuführen , und daß
die deutsche Regierung nicht in entscheidenden Momenten sich
durch Einflüsse einer Nebenregierung von ihren Prinzipien ab -

bringen läßt . Diesen Beweis ist uns die Regierung , der Herr
v. Payer angehört , zurzeit noch schuldig .

Znöustrie unö hanöei .
Um den Mittellandkanal .

MitÄvochabend fand im Bürgersaal des Rathauses unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Mermuth ein Vortragsabend
über die Fortführung dos Mittellandkanals zwischen Hannover
und der Elbe und darüber hinaus zum Anschluß an die Märkischen
Wasserstraßen statt . Herr Baurat H o e ch - Hamburg berichtete zu .
nächst über die von der preußischen Staatsregierung im Jahre
1901 dem Landtage vorgelegte Linie , die sogenannte Nordliuie ,
welche seinerzeit vom Landtage leider abgelehnt , jetzt aber in etwas
veränderter Form durch das Projekt des Oberbaudircktors Rchdec
in Lübeck wieder in Vorschlag gebracht sei . Es sei dies die kürzeste
und billigste Linienführung . Die Städte Hildesheim , Peine
und Braunschweig sollen durch Stichkanäle an die Nordlinie

angeschlossen werden , ebenso soll dem Vorschlage des Dr . FranziuS
entsprochend . oberhalb von Magdeburg ein Schisfahrtskanal nach
dem Industriegebiet von Staßfurt und Bernburg abzweigen , der
eventuell später bis nach Hall « und Leipzig geführt werden kann .
Von diesem Zweigkanal aus können Stichkanäle nach Halberstadt
und Thale geführt werden . Der Vortragende führte noch an , daß
die Nordlinie eine Möglichkeit biete , einen günstigen Anschluß der

Seehäfen Hamburg und Lübeck an den Mittellandkanal mittels
eines Nord - Südkanals zu schaffen .

Herr Geh . Baurat C o n t a g - Wilmersdorf sprach über das
von ihm ausgestellte Projett der Südlinie , welche das Industrie ».
gebiet nicht durch Stichkanäle , sondern möglichst direkt durch den
Mittellandkanal aufschließen wolle . Dieser werde über Peine ,
Braunschweig , Wolfenbüttel bis Büsum in südlicher
und von dort aus in östlicher Richtung über OscherZlebcn
nach W e st e r h u s e n an der Elbe , südlich von Magdeburg ,
geführt . Oberhalb de ? dort vorgesehenen Abstieges zur Elbe können

zur Sicherung des Schiffahrtsverkehrs nach Groß - Berlin in ähn¬
licher Weife wie nach dem Vorschlag des Professors Franziu -
mittels Kanalbrücken die Elbe und die alte Elbe überschritten und
der Anschluß an den Jhle - Kanal bei Burg herbeigeführt werden .

Durch Stichkanäle würden angeschlossen Hildesheim , Halbcrstadt
und das Kaligebiet von Staßfurt und Bernburg .

Herr Professor Franzius - Hannover erklärte den von ihm
aufgestellten Entwurf der Mittellinie . Derselbe weiche von
dem Eniivurf für die Nordlinie insofern ab , als die wichtige
Industriestadt P ei n e und die Stadt Braun schweig nicht
durch Stichkanäle an den Mittellandkanal angeschlossen , sondern
direkt von ihm berührt würden . Gegen die Südlinie habe der

Vortragende sehr schwere Bedenken zu erheben . Leider stehe dicS

Projekt noch immer nicht fest , da dauernd Acnderungen vorgc .
nommen würden , aber soviel könne man auS den bisherigen Eni -

würfen wohl entnehmen , daß infolge der größeren Länge der Süd -
linie um rund 24 Kilometer und der Verzögerung durch die größere
Anzahl der Schleusen im ganzen 40 Tarifkilometer mehr als bei
der Nord - und Mittellinie herauskämen . Eine weitere Schädigung
erfahr « auch der Verkehr von Berlin nach dem Staßfurter Kali -
gebiet und nach Halle und Leipzig , da durch die geplante Linien -

führung ein Umweg gegenüber seinem Projekt entstehe .
An der darauf stattfindenden Diskussion beteiligten sich die

Herren Professor de Thierrh von der Technischen Hochschule in
Berlin , HandelSkammersyndikuZ Dr . MethieZ - Hamburg und Wasser -
baudivektor Leichtweitz - Lübeck , die sämtlich gegen die Südlinie

Stellung nehmen . Herr d. Thierry erwähnte insbesondere , daß die
Handelskammer von Magdeburg die Südlinie abgelehnt habe , da
Magdeburg dabei umgrngen verde .



Die Hewertsihastsvertreter beim Reichskanzler .
Die VorstänNekonferenz der Gewerkschaften hatte einstimmig

beschlossen , eine Delegation zum Reichskanzler zu entsenden , um ihm
die Forderungen der Arbeiter vorzutragen . Unter Berücksichtigung
der verschiedenen Berufsgruppen und Gegenden des Reiches wurden
mit der Vertretung der Gewerkschaften beauftragt : Metzschke - Alten
bürg , Vors . des Verbandes der Hutmacher ; Paeplow - Hmnburg . Vors .
des Deutschen Bauarbeiterverbandes ; Schmidt - Berlin , Vors . des

Deutschen Lederarbeiterverbandes ; Thomas - Frankfurt a. M. , Vors .
des Verbandes der Dachdecker ; Waldecker - Bochum , 2. Vors . des Ver¬
bandes der Bergarbeiter und Legien - Berlin , Vors . der General -

kommission der Gewerkschaften Deutschlands . .
Der Empfang fand am Donnerstagnachmittag , 5X Uhr , statt

und nahm nahezu zwei Stunden m Anspruch .
Als Sprecher der Delogierten führte der Zentralvorsitzende des

'
Dachdeckerverbandes ,

Thomas - Frankfurt a. M. s
folgendes aus :

Die Entsendung der Delegation beweise , daß die deutsche Ar -

beiterschaft noch einen Rest von Vertrauen zur Regierung

habe , wenn auch fast das gesamte Volk durch die innerpolitischen

Ereignisse der letzten Wochen erschreckend mutlos geworden sei .
Die Vertreter der deutschen Arbeiterklasse könnten nicht länger

mitansehen , wie das Volk von Stufe zu Stufe wirtschaftlich sinke .

Zunächst sei
die Ernährungsfrage auf einem Tiefpunkt

angekommen . Die Mengen , die gewissenlos der Volksernährung ent -

zogen würden , würden immer größer und gingen ins Ungemessen « .

Auf legalem Wege werde immer weniger verteilt . Auch die Schwer -

arbeiter müßten Wucherpreise zahlen . Immer allgemeiner werde

um jeden Preis und ohne jede Rücksicht gekauft . Dadurch würden

gerade die Menschen um die Lebensmittel gebracht , die sie am

nötigsten brauchen . Die Körperkräfte der Arbeiter nähmen be -

sorgniserregend ab . Die Arbeiter wollten nicht länger hungern , da

auch die Reichen nicht hungerten . Die Regierung müsse unbedingt

gegen die Schleichhändler in schärfster Weise vorgehen , alle Lebens -

mittel erfassen und dem gesamten Volke zugängig machen , die

fleiscklosen Wochen aufheben und mehr Kartoffeln geben .

Gänzlich unverständlich sei die verrückte Preisgestaltung für

Schuhe , Wäsche und Kleider . Hier herrsche allgemein der unvec

schämteste Wucher , hier säßen die eigentlichen Landesverräter , die

das deutsche Volk vor den wirtschaftlichen Zusammenbruch führwn

Die Regierung müsse den Arbeitern Sachen zur Verfügung stellen

wie den Soldaten .
Um die Unterernährung zu paralysieren , müsse d i e A r b e > t s -

zeit eingeschränkt werden . DaS könne geschehen , ohne daß

die Industrie weniger leistungsfähig wird .
�

Arbeitervertreter ,

Kriegsämter und Unternehmer müßten gemeinsam das Problem

lösen . Aber in jedem Falle müsse sich Deutschland eine arbeits -

fähige Arbeiterschaft erhalten .
Alle wirtschaftlichen Nöte würden verschlimmert durch die

unsichere schwankende Politik im Innern .

Die Regierung Hertling habe die erhoffte Stetigkeit nicht gebracht .

Die Empörung über die unschlüssige Haltung in der

Wahlrechtsfrage sei zur Siedehitze gediehen . Grimmig er -

bittert wende sich das Volk von der Komödie im Herrenhaus ab .

Die Regierung müsse endlich ein Machtwort sprechen , den Landtag

auflösen und das Kafferwort wahrmachen .

Die Matznahmen der Generalkommandos auf dem Gebiete der

Zensur und des BelagerungSzisstandes lasteten schwer auch auf den

Gewerkschaften und ihrer Presse . Bei manchen Generalkommandos

herrsche äußerstes Mißtrauen gegen die Gewerffchaften , nahezu so

zialistengesetzlicher Geist .

Zum Schluß forderte der Redner eine klare und unumwundene

Mfage an die Alldeutschen und die Annexionspolitik «! . Das Volk

wolle restlose Klarheit , unablMgig von der jeweiligen Kriegslage .

Gerade jetzt , wo der feindliche Durchbruch verhindert und eine

Ermattung der feindlich : » Heerscharen eingetreten sei , sei die beste

Zeit , sich unzweideutig auf den Vcrständigungssrieden festzulegen .

Gerade die eS mit der Verteidigungspflicht ernst meinten , wollten

durch eine freundliche Geste und ein klares Wort die Kriegszeit

abgekürzt sehen . Auch dürften beim Friedensschluß die inter

nationalen sozialpolitischen Forderungen der Gewerkschaften nicht

wieder einfach vernachlässigt werden . »

Die größte Sorge um die Zukunft der deuffchen Volkswirt -

schafft um die Lebensfähigkeit der deutschen Arbeiter habe die Ar -

beitervertreter hergeführt . Nur energische Taten der Regierung

könnten helfen , die jetzigen schwierigen Zeiten zu ü&: rsteh - n.

Für die Regierung antwortete

Reichskanzler Graf Hertliug ,

die politische Neichsleitung fei mit der obersten Heeresleitung voll -

- kommen einig im Erstreben des Verständigungsfrie -

d e n S. - Der Krieg werde nicht eine Minute länger dauern , als

zur Verteidigung unbedingt notwendig . Die bisherigen Friedens -

ang - bote Deutschlands feien leider hohnlachend zurückgewiesen wor -

den . Noch vor vierzehn Tagen habe wüster Chauvinismus die

ganz « feindliche Presse beherrscht . Trotzdem hoffe er zuversichtlich ,

daß wir d�m Frieden näher seien als man allge -
mein glaube . Jedenfalls feien RcichSregierung » nb Heeres -

leitung einmütig gegen jede Eroberung ; darüber bestünden keine

Meinungsverschiedenheiten und seien keine Befürch -

tungen nötig . — Zum

allgemeinen Wahlrecht

könne er nur wiederholen , daß er damit stehe und falle . Er wundere

sich , daß seine Worte bezweifelt würden . Man müsse doch be -

greifen , daß die bisher maßgebenden Parteien durch die Wahl -

reform beunruhigt seien . Auch das Herrenhaus habe feine
verfassungsmäßigen Rechte . Aber deswegen weiche er nicht einen

Schritt vom gleichen Wahlrecht ab , und sobald feststehe , daß darauf
keine Verständigung zu erzielen sei, sei er sofort zur Auftösung

entschlossen .

Staatssekretär Wallraf

gab Mißgriffe im Vereins - und Versammlungsrecht und ün Zensur -
wesen zu . Er erbat sich die Vorlegung des Materials . In der

nächsten Woche fänden mit den einzelnen Generalkommandos neue
entscheidende Besprechungen statt .

Staatssekretär v. Waldow

bedauert « , daß die Verspätung der Ernte noch keine Uebersicht zu -
lasse . Schärfere Mittel zur Erfassung der Lebensmittel stünden
nicht zu Gebote . Der Schleichhandel in kleinen Mengen komme
auch den Arbeitern zugute und lasse sich kaum unterdrücken . Die
Körnerernte sei wohl um 15 Proz . besser als im
Vorjahr , die Kartoffelernte mutmaßlich schlcch -
t e r. Die Versorgung der Industrie werde vom 1. Oktober an
besser werden . Die

Wiederherstellung der vollen Brotration

trete bestimmt «in . Eine Erhöhung der Kartoffelration könne er
nicht in Aussicht stellen , da dos ungünstige Wetter die Ernte be -
einträchtige und Eisenbahnen und die Gemeinden mit größeren
Mengen unüberwindliche TranSportschwierigkeitcn hätten . Die
fleischlosen Wochen müßten beibehalten werden , um die
Milch - und Fettversorgung nicht zu gefährden . Eine allgemeine
Verbesserung der Ernährung könne er leider nicht in Aussicht
stellen . Aber ganz bestimmt werde sie nicht schlechter werden .

Staatssekretär v. Stein

schilderte die Schwierigkeiten der Bekleidungsfrage . Di « Ersatz -
mittel müßten auch für die Arbciterkleidung ausgenutzt werden .
Die Gewerkschastsforderungen zum Friedens -
vertrag hätten bei den Verhandlungen mit Rußland infolge der
besonderen Lage und der gebotenen Eile zurückgestellt werden
müssen , seien aber nicht vergessen . Für die künftigen Friedens .
Unterhandlungen sei das deutsche Programm für die internatio -
nale Sozialgesetzgebung fertig ausgearbeitet . Die internationalen

Arbciterschutzverträge würden nicht vergessen werden .

Oberst Braun vom Kriegsamt
versicherte , die Frage der Arbeitszeitverkürzung werde
ernsthaft geprüft . Sie werde überall sofort durchgeführt , wo « S
ohne Produktionsausfall möglich sei . Im Bergbau sei sie freilich
gänzlich ausgeschlossen .

Reichstagsabg . Legien
entgcgneic , bei den hoffnungslosen Auskünften über
die Ernährungsfrage Jen die bisherige Arbeitszeit nicht
länger durchzuführen . Er ging dann auf die Verdächtigungen der
Gewerkschaften durch das Stellvertretende Generalkommando des
6. Armeekorps ein .

Dann schloß Reichskanzler Graf Hertling die Zusammenkunft
mit Worten des DankeS für die hoffentlich nutzbringende AuS -
spräche . ( Die Hoffnung des Reichskanzlers wird leider durch die
Erklärungen des Regierungsvertreters zum guten Teil widerlegt . '
Red . d. . Vorwärts " . )

GeweMBsbewesung
Zum Verbandstag

nahm eine Generalversammlung deS Verbandes der Bureau -
angestellten , Ortsgruppe Groß - Berlin . Stellung . Das Referat
über die Aufgaben des VerbandStageS erstattete der erste Bevoll «
mächtigte Krüger . Neben der Erledigung der geschäftlichen An -
gelegenheiten wird der Verbandsiag vor allen Dingen zur Frage
der Neuregelung der Gehälter Stellung nehmen müssen .
Die Angestellten haben in ganz besonders hohem Maße unter der
Kriegsteuernng zu leiden und haben die erzielten Erhöhungen ihres
Einkommens fast durchweg nur als Teuerungszulagen erhallen . Mit
Rücksicht auf die in Aussicht stehende dauernde Verteuerung der
Lebenshaltung muß alles daran gesetzt werden , diese TeuerungS -
zulagen in festes Gehalt umzuwandeln . Hier ungesäumt und oll -
gemein in eine entsprechende Bewegung einzutreten , muß Aufgabe
des Verbandes sein und der Verbandstag muß die Richlliizie hier¬
für aufstellen . Sodann müssen die besonderen Forderungen und
Interessen der Buceauangestelllen in der A r b e i t s kammerfrage
vertreten iverden . Die Regierung will nur die gewerblichen Be -
triebe in die Arbeitskaminern einbeziehen . Es würden also die
Angestellten der Kranlenkassen , Becufsgenossenschaften , Rechtsanwälte ,
der slädtiichen und staatlichen Bureaus fortfallen . Dagegen muß
schärfster Einspruch erhoben werden . Für die Uebergangswirlschaft
haben gerade die Bureauangestcllten in der Frage der Arbeits -
beichaffung , der Unterbringung von Kriegbeschädigtcn und der weib -

lichen Arbeitskräfte usw . erhebliche Ausgaben . Auch mit der Frage
der Lebensmittelversorgung , der Bekämpfung der Wohnungsnot , der
Ein - und Ausfuhr nach dem Kriege muß der VerbandStaq sich
beschäftigen . Es soll daher beantragt werden , die genannten Punkte
besonders zu verhandeln . Die vom BerbandSvorstand vorgeschlagene
Erhöhung der Beiträge von 0,40 —- 1. 50 W. auf 0,50 —2,50 M. pro
Monat und die Neuregelung der Unterstützungen muß gebilligt
werden , da nur dadurch die Organisation ihren Aufgaben gerecht
werden kann . Wir müssen alles daran setzen , daß durch die Be -

schlüsse deS Verbandstages der Verband arbeitS « und leistungS -
fähiger gemacht wird . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion� äußern sich eine Reihe von Rednern zu -
stimmend zu den Ausführungen des Referenten . K r ä k e r wünscht ,
daß die Politik der Generalkommission besprochen werden soll .

Koch « Reukölln beantragt Vertagung der Versammlung und Zu -
stellung von ousführlichem Material zum Verbandsiag an die Mit -

glieder , damit sie sich zu den vorliegenden Fragen äußern können . Er

geht dann aber doch ausführlich auf die zur Verhandlung stehenden

Fragen ein und versucht insbesondere darzulegen , in welcher Weise
der Kampscharakter der Organisation gehoben » nd die Eroberung der

politischen Macht durch die Arbeiterklasse gefördert werden kann .
Die Ausführungen deS Redners finden bei vcr Versammlung leb «

hafwn Widerspruch , der ihn schließlich veranlaßt , seine Ausführungen
abzubrechen . Damaschke tritt ihm entschieden entgegen . Der
Verbandsvorsttzende Giebel wendet sich gegen einige der gestellten
Antröge , Die von der OrtSverwaltung und den Funktionären ge -
stellten Anträge werden fast einstimmig angenommen . Als Dele -

gierte zum Verbandstag werden gewählt : vurgemeister , Krüger ,
Hesse , Stumpfe , Burkiczak , Stöhr , Bräunig , Sellin . Grieß , Grün -

waldft Lambrecht , Koschnitzki , Küler , Benedix , Gläser ; als Ersatz .
männer : Niederauer , Stern , Margarete Klautzsch , Herfing , Voigt ,
Schulze , Pätzold , Pieper , Kliugspron , Anna Ldntzeck .

Lohnbewegung der Militäreffekteugürtler .
Die Mililäreffektengürtler bilden eine kleine BernfSgruppe . die

man nicht zur eigentlichen Kriegsindustrie rechnen kann , denn in
normalen Zeilen war ihr BeschäsligungSgebiet die Bearbeinmg von
Metallgegensiänden der OifiziersauSrüstung . Der Robsiossinangel
brachte für diese BernfSgruppe eine ungünstige Ge' chä ' tslage mit
sieb. So kam es , daß die Militäreffekienaürtler in ihren Lohn -
Verhältnissen iveit zurückblieben hinter den Löhnen anderer Metall -
arbeiter . selbst hinter deiieii der in anderen Zweigen der Metall -
indiislkie beschäftigten Gürtler . Erst in letzter Zeit , nachdem sich
ein Teil der Betriebe aucki auf gewisse Massenaitikel eingestellt halte ,
ist die Gescbäfislage dieses Berufs besser geworden . Bor etwa
einem Vierteljahre gelang es den Militäreffeltenallrtlern . ihre da -
maligen Stundenlöhne , die sich zwischen 60 —100 Pf . bewegten , auf
1,50 M. zu bringen . Dieser Lohn setzt sich zusammen auS einem
Grundlohn von 90 Pf . , wozu eine Kriegszulage von 30 Pf . und
eine Teuerungszulage von 30 Pf . kommt . Bei den Arbeiterinnen
beträgt der Grundlohn 45 Pf . , die Kriegszulage 15 Pft und die
Teuerungszulage 10 Pf . , der geiantle Stundenlohn also 70 Pf .

Da diese Lohnsätze den gegenwärtigen Teueriiirgeverhälinissen
in keiner Weise enlwrechen , hallen es die Mililäreffekleiigürller für
notwendig und berechtigt , eine zeitgemäße Ausbesserung ihrer Löhne
zu fordern und sie dem Lohn der in der Gelbmetallindustrie be -
sckäftigten Gürtler , der sich gegenwärtig out 2 M. stellt , möglichst
nahe zu bringen . Eine an , Mittwoch abgehaltene Brancheii -
Versammlung , wo alle maßgebenden Betriebe vollzählig vertreten
waren , bcauitragte deshalb die Leitung des Metallarbeiterverbandes ,
eine Lohnbewegung einzuleiten mit der Forderung , daß die Akkord -
sätze um 25 Proz . und die Stundenlöhne um 20 Proz . erhöht
werden . Der Stuiidenlobn einschließlich Krieas - und TeuerungS -
zulage soll also für die Gürtler 1,70 M. und für die Arbeiterinnen
85 Pf . betragen . Diese Forderung soll demnächst in den einzelnen
Betrieben gestellt werden . Falls sie abgelehnt wird , sollen alle
Möglichkeiten , die Forderung durchzusetzen , erschöpft wyrden .

Mr die Verkürzung der Arbeitszeit
hatten die Arbeiter in Velbert im Rheinland eine Bewegung
eingeleitet , die aber bis jetzt zu keinem Erfolg geführt hat . Dw
Unternehmer haben »ach einem Hinweis des Generalkommandos
des VII . Armeekorps , daß die Produktion nichr eingeschränkt werden
dürfe , beschlossen : „ Die Arbeitszeit wird aus wöchentlich 57 Siunden
festgesetzt . Diejenigen Firmen , welche weniger arbeiten , dürfen die
bisherige Arbeitszeit bestehen lassen , sie dürfen aber nicht unter die
bisherige Stundenzahl gehen . Den Firmen wird empfohlen . Sonn «
abend Frühschluß , möglichst um 2 Ubr , einzurilbten . ES wird
jeder Firma überlassen , den Lohnausgleich für entfallende Arbeits -
stunden nach eigenem Ermessen vorzunehmen . "

Die Arbeiter zeigen sich infolgedessen sehr enttäuscht und haben
beschlossen , die Sache noch nicht aufzugeben , sie beauftragten die
Arbeiterausschüsse , neue Verhandlungen anzuknüpfen . Nach wie vor
wird die Festsetzung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 52 Stunden
und ein cnlsprechender Lohnausgleich gefordert .

Der Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiter hatte am

Schluß des zweiten Ouanals 1918 in 208 Filialen 36 358 Mit¬

glieder . Im vorigen Ouaital waren 35 193 Mitglieder vor -

Händen ; die Zunahme beträgt demnach 1165 .

Tagung des italienischen Gewerkschaftsbundes .
Bern , 12. September . Bei den in Mailand am 9. und 10. Sep -

tember tagenden Nationalrat des italienischen Gewerkschaftsbundes
vertraten die anwesenden Delegierten 160 000 Stimmen . Zahlreiche
Redner machten den Versuch , den leitenden Ausschuß , der

wegen der Frag « der Beteiligung oder Nichtbeteiligung cm der Kam -

Mission für Uöberyangswirtschaft zurückgetreten war , i m
Amte zu halten . Eine entsprechend « Tagesordnung wurde mit

140 000 Stimmen angenommen . Rigola hielt jedoch seine De -

Mission aufrecht , versprach aber , sowohl in der Partei der offt -

ziellen Sozialisten als im Gewerkschaftsbund tätig zu sein .
Eine Tagesordnung wünschte ferner , daß die politischen und wirt -

schaftlichen Arbeiterorganisationen zwar unabhängig , aber in gut -
lichem Einvernehmen zusammenarbeiten sollen .

Wie „ Corriere della Sera " bemerkt , hat also der Sieg der Ex -

tremisten auf dem römischen Parteitag die Orientierung des Ge -

werkschaftSbundeS unberührt gelassen .

parteinachrichten .
Mit der Wahltaktik bei einer Landtagsauflösung

beschäftigte sich der Sozialdemokralische Verein BreSlou - Stodt
in einer sehr gut besuchten Mitgliederver ' ammlung . Folgende Eni -

schließung gelangte zu einstimmiger Annahme :
„ Die Mitgliederversammlung deS Sozialdemokratischen Ver¬

eins Breslau «
'

erwartet von der preußischen Regierung die s o -

fortige Auflösung de » Abgeordnetenhauses , wenn das

gleiche Wahlrecht nicht noch in diesem Herbst in beiden Kammern

zur Annahme gelangt . Im Falle eines Wahlkampses unter dem
alten Wahlsystem hält die Versammlung ein einheitliches
Vorgehen aller W ah Ire cht » freunde schon bei den

Wahlmäun - rwahlen für erforderlich , um die Mehrheit der Wahlrechts -
gegner zu brecven . Sie ersucht den Landesvorstand der Sozial -
demokratischen Partei Preußen » , zu diesem Zwecke mit den Wahlrechts -
freundlichen Parteien in Verhandlungen einzutreten . Die ch r i st -
lichen Arbeiter sind aufzusordern , diesem Wahlkompromiß
ebenfalls beizutreten . "

Al § Wahlkreise , in denen der Kampf gegen die bisherigen kon -
serdativen Inhaber proklamiert werden soll , wurden die sechs
Kreise Waldenburg - Neichenbach , Jauer » LandeShul , Schweidnitz -
Striegau , Bunzlau - Löwenberg und Rothenburg - Hoyerswerda be -

zeichneft _

Einer von der alten Garde .

In Bremen starb , 76 Jahre alt , am 8. September der Ge -
nosse Johann W o i d a , Maurer von Berus . Schon unter dem

Sozialistengesetz iür die Partei läiig , blieb Wolda bis an sern
Lebensende der Partei treu . Auch für seine Berufsorganisation , rn
der er verschiedene Vertrauensposten » nne hatte , war er ein uner -
müdlicher Werber .

verantwortlich fllr Politik ! «ri » guUner , Berlin : für den übrigen Teil deS
Blattes ; «l ' red Scholz . Ncutollli : tflr Anzeigen : Zchcodor Glocke, Berlin . Verlag :
PorwärtS - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck; VorwürtS - Buchdruckerel unl »

BerlagSanNalt Vau ! Singer u. Co. in Berlin . Lindenstratze S.
Hicrz » 1 Beilage uiib Unter » altungSblatt .

Wichtige Mitteilung für alle Leser
des

Alle Leser des „ Vorwärts " erhalten gegen Ein «

sendung deS nebenstehenden Gutscheins ein Gratis -

Probeheft der rühmlichst bekannten illustrierten Zeit «
schrisl „ Welt und Wissen " . Dieselbe bringt von ersten
Schriftstellern gemeinverständliche Abhandlungen
aus allen Wissenschaften . Jedes Heft enthält zirka
20 Artikel , z. B. : Der Mensch in der Pfahlbauzeit .

— Wenn die Erde erzittert . — Wie erholte ich mich
gesund . — Der Wille und dessen Gymnastik . — Das
Leben unter Wasser . — Fernpholographie . — Liebe
und Ehe bei den Naturvölkern . — Der Mensch und die
Geisterwelt . — Flüisige Luft . — Einfluß der Lebens¬
weise auf das Menschenalter . — Verschwundene Städte
in der Sahara . Eine Fahrt im Unterseeboot usw .

Uorwärts "
Außerdem erhält jeder Abonnent

sä AliMIioA Wils
und zwar zu jedem Jahrgang drei Werke .

Damit jeder Leier darauf abonnieren kann , ist der
Preis aus nur 25 Pf . pro Heft festgesetzt .

An den
Verlag „ Welt und Wissen "

Berlin - Dchöneberz , Am Park 11.

Ich bestelle hiermit ein

Probehest kostenlos

Name : _ _ _

_ _
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